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Telegraphiſche Depeſchen.

Baden Baden, den 11. Oct. Der König Georg
von Griechenland iſt heute Mittag 12/, Uhr hier einge
troffen und von Sr. Majeſtät dem Kaiſer, dem Großher
zog und dem Erbgroßherzog von Baden, ſowie von den
ruſſiſchen und griechiſchen Notabilitäten empfangen worden.
Der König wurde von dem Kaiſer auf das Freundlichſte
begrüßt. Nach Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges
gaben der Kaiſer und der Großherzog dem Könige zu
dem Hotel d'Angleterre, wo derſelbe Wohnung genommen
hat, das Geleit.

Darmſtadt, den 11. Oct. Die zweite Kammer
iſt auf den 18. d. einberufen worden. Hauptberathungs-
gegenſtand der erſten Sitzung iſt ein Geſetzentwurf wegen
der Erhöhung der Lehrergehalte.

Paris, den 11. October. Das „Journal officiel
veröffentlicht ein Decret, durch welches der Senat und
die Deputirtenkammer auf den 30. d. Mts. einberufen
werden.

Madrid, d. 10. October. Die Regierung hat ſich,
wie das Journal „Tiempo“ meldet, das Recht vorbehalten,
den Beſchluß der Generaljunta von Biskaya, durch wel-
chen die Gehaltszahlung für die Geiſtlichkeit ſuspendirt
wurde, zu modifiziren oder ganz aufzuheben, da derſelbe
einen Bruch der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Spanien und dem Vatikan herbeiführen könnte.

Paris, d. 11. October. Die „Agence Havas“ ver
öffentlicht folgendes Telegramm aus Konſtantinepel vom
10. d. Abends: Jn dem heute ſtattgehabten außerordent-
lichen Miniſterrath fand der Vorſchlag auf Abſchluß eines
Waffenſtillſtandes zuerſt einen lebhaften Widerſtand.
Schließlich wurde in Erwägung, daß der beantragte Waffen
ſtillſtand auf die Dauer von ſechs Wochen, wegen der kur
zen Zeitdauer, große Gefahren für die Türkei, für den un-
wahrſcheinlichen Fall des Scheiterns der Friedensverhand-
lungen, mit ſich bringen müßte, beſchloſſen, den Mächten
die Bedingungen mitzutheilen, unter welchen die Pforte
ſich bereit erkläre, einen Waffenſtillſtand von 5 oder 6
Monaten abzuſchließen. Ein ſolcher Waffenſtillſtand würde
nach Anſicht der Pforte einen dreifachen Vortheil haben:
Erſtens würde die Pforte in dem erwähnten Zeitraum die
Möglichkeit haben, den überreizten Fanatismus ihrer muſel
männiſchen Unterthanen zu beruhigen: zweitens würde ſie
nicht in die Lage kommen können, die Feindſeligkeiten zu
einem Zeitpunkte wieder aufzunehmen, in welchem die
Jahreszeit die militäriſchen Operationen erſchwert; drittens
würde es in der Zwiſchenzeit leichter möglich ſein, ein
Einvernehmen über die Friedens Bedingungen und die
allgemeinen Reformen herzuſtellen, welche für das geſammte
Reichsgebiet zu erlaſſen wären. Morgen ſoll die Mittheilung

über die Bereitwilligkeit der Pforte zur Bewilligung eines
fünf- oder ſechsmonatlichen Waffenſtillſtandes den Bot-
ſchaftern der Mächte mitgetheilt werden. Das Telegramm
der „Agence Havas“ fügt hinzu, daß man in Konſtanti
nopel die Annahme der Bedingungen der Pforte für wahr-
ſcheinlich halte.

Konſtantinopel, d. 10. October. (Poſt.) Der
Divan beſchloß heute nach achtſtündiger Berathung, den
Vertretern der Großmächte folgende Erklärung abzugeben:
Wenn Rußland ſich verpflichtet, die Zuzüge nach Serbien
und Bulgarien zu ſiſtiren, und wenn die türkiſchen Va-
ſallenſtaaten ſofort die Feindſeligkeiten einſtellen, verpflichte
ſich die Pforte aber nur gegenüber den Großmächten,
nicht in direkter Vereinbarung mit den Vaſallenſtaaten

einen längeren Waffenſtillſtand zu fixiren. Die Pforte
würde einen etwaigen Kongreß behufs Beilegung verſchie
dener Konflikte nur beſchicken, wenn voraus beſtimmt ſei,
daß der Kongreß ausſchließlich mit der Jntegrität der
Türkei im Einklang befindliche Fragen erörtern werde und
wenn die Vertreter der im Aufſtand befindlichen Vaſallen-
ſtaaten und unter der Herrſchaft des Sultans ſtehender
Volksſtämme von vorn herein ausgeſchloſſen werden.

London, d. 11. October. Das „Reuter'ſche Bureau“
meldet aus Belgrad vom heutigen Tage: Der ſerbiſche
Miniſterrath hat beſchloſſen, einen regelrechten Waffenſtill
ſtand anzunehmen, ſobald der bezügliche Antrag durch die
Konſuln der Mächte an die ſerbiſche Regierung gelangt.

Raguſa, den 11. Oct. Wie von türkiſcher Seite
hierher gemeldet wird, iſt Derwiſch Paſcha in den Diſtrikt
Bielopawlitji eingedrungen, bis Martinitj vorgerückt und
hat daſelbſt alle wichtigen Poſitionen beſetzt. Der Wojwode
Dakovi iſt zu den unter Vukotic ſtehenden Truppen zu
rückgekehrt.

Petersburg, den 11. Oct. Nach einer Meldung
der „Jnternationalen Telegraphen-Agentur“ aus Raguſa
vom heutigen Tage, hat ein Jnſurgenten- Detachement
der Truppen Deſpotovics am S. d. die türkiſchen Ort-
ſchaften Liskne und Buskobrato, ſüdlich von Livno, ein
genommen.

Odeſſa, d. 10. October. (Poſt.) Die Flotte der
ruſſiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft wird zur Aufnahme
von 117,000 Mann für alle Eventualitäten im Hafen zu-
rückbehalten. Freiwillige, die nach Serbien ziehen, ſind
maſſenhaft hier angekommen. Die Stimmung iſt kriegeriſch.

New-Vork, d. 11. October. Nach aus Ohio und
Jndiana hier eingelangten Nachrichten war der dortige
Wahlkampf äußerſt lebhaft. Die Reſultate deſſelben ſind
bis jetzt noch nicht vollſtändig bekannt, doch ſcheint es,
nach den vorliegenden Ergebniſſen, daß in Jndiana der
demokratiſchen, in Ohio der republikaniſchen Partei, der
erſteren wie der letzteren mit einer wenig beträchtlichen

[Mit Beilagen. 1876.
Majorität der Sieg zugefallen iſt. Wahrſcheinlich gewin
nen die Republikaner in Ohio fünf Kongreßſitze.

Die konfeſſionsloſe Schule.
Das Centralwahlcomité der nationalliberalen Partei

iſt dieſes Mal nicht gleich den Leitern der übrigen Parteien
mit einem förmlichen Wahlprogramm vor ſeine Geſinnungs-
genoſſen getreten, ſondern es hat es vorgezogen, ſtatt deſſen
einen eingehenden Rückblick auf die politiſche Thätigkeit
der Partei zu werfen und im Anſchluß an denſelben zu-
gleich die Anſchauungen und Zielpunkte der Partei für die
Zukunft darzulegen. Die unter dem Titel: „Die Geſetz
gebung der letzten ſechs Jahre im Reich und in
Preußen““) von einem Mitgliede des Comités ausge
arbeitete und veröffentlichte Broſchüre, auf welche wir ſchon
Veranlaſſung nahmen, die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer
zu richten giebt ein ſo umfaſſendes Bild von den tief
greifenden geſetzgeberiſchen Reformen der letzten Jahre in
unſerem engeren und weiteren Staatsweſen und von dem
Antheil, welchen die nationalen Parteien und insbeſondere
die nationalliberale an dieſen Arbeiten gehabt hat, daß ſie
Jedem, der ſich auf dieſem Gebiete unterrichten will vor
Allem jetzt vor den Wahlen nicht warm genug empfohlen
werden kann. Die banalen Redensarten und das ober
flächliche Aburtheilen über unſere inneren politiſchen Zu
ſtände und das verderbliche Wirken des Liberalismus, wie
es namentlich den Klerikalen und den Deutſch-Konſerva
tiven eigen iſt, werden hier an der Hand von Thatſachen
für jeden Unbefangenen und nicht von politiſchem Fana
tismus Verblendeten in ihrer ganzen Nichtigkeit aufgedeckt.
Auch darauf wird in dem Schriftchen mit Recht hinge-
wieſen, daß es ein durchaus ungerechter Vorwurf gegen
die liberale Partei ſei, wenn man ſie anklage, daß ſie oder
vielmehr die Regierung unter ihrer Mitwirkung in der
Umgeſtaltung unſerer Geſetzgebung und Verwaltung zu
ſehr umſtürzend vorgegangen ſei. Eine glückliche Ver
knüpfung der Verhältniſſe hat es gewollt, daß die ganze
neuere Geſetzgebung auf dem Zuſammenwirken einer über-
wiegend konſervativen Regierung mit einer Volksver
tretung beruhte in welcher der Liberalismus theils
ſtarken Einfluß, theils die Mehrheit hatte. Das Ergeb-
niß dieſes Umſtandes mußte eine Fortbewegung in ſehr
gemäßigt liberalem Sinne ſein nur ſo konnten rückläufige
Bewegzungen vermieden werden wie wir ſie ſo oft in
anderen Ländern mit ſchärferen Parteigegenſätzen vor Augen
haben.

Um zu zeigen, wie die erwähnte Broſchüre ſich nicht
nur mit der Vergangenheit, mit dem, was von der libe-

Dargeſtellt von einem Mitgliede des Centralwahlcomités
der nationalliberalen Partei. Berlin, G. Reimer, 1876.

6] Haus und Welt.
Novelle von Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

Wenn er an ſchönen Sonntagsnachmittagen einſam in
dem kleinen Garten luſtwandelte, während ſeine Töchter ausge
beten waren, und den jungen Mann in einem ſchattigen Winkel
des Nachbarhofes auf einem Bretterhaufen ſitzen ſah ſeine freie
Zeit mit der Lectüre eines bildenden Buches verbringend, ſo
rief er ihn oft zu ſich herüber, um mit ihm ſtundenlang zu
plaudern. Ewald war, trotz ſeiner Jugend, ſchon weit in der
Welt herumgekommen und wußte ſehr anſchaulich und feſſelnd
zu erzählen. Ebenſo zeigte er ſich aber auch als aufmerkſamer
und dankbarer Zuhörer, wenn der Hofrath ihm über Dies und
Jenes belehrenden Aufſchluß gab oder auf ſeine Erlebniſſe aus
den Kriegsjahren zu ſprechen kam, für welche Valentine und
Martha längſt kein aufmerkſames Ohr mehr hatten.

Ewald Klauſſen wäre für den alten Hofrath und ſeine
Töchter zu jeder Zeit durch Feuer und Waſſer gegangen da
ihm dies jedoch nicht vergönnt war, ſo ſuchte er ſeine Geſin
nungen durch ſeine Kunſtfertigkeit zu bethätigen. Er über
raſchte einſt den Hofrath an deſſen Geburtstage durch ein eigens
für ihn conſtruirtes Schreibepult, welches als ein Meiſterſtück
gelten durfte. Während die Eleganz der Arbeit von einem
feinen, geläuterten Geſchmack zeugte, war die originelle Con
ſtruction allen Bequemlichkeiten, die der Hofrath bei ſeinen
häuslichen ſchriftlichen Arbeiten liebte, angepaßt. Er konnte
ſtehend und ſitzend an dem Pulte ſchreiben für alle Hülfs
mittel, deren er bei ſeiner Arbeit bedurfte, waren Fächer und
Spinde angebracht, nach denen er nur ſeine Hand auszuſtrecken
brauchte kurz, es verrieth in allen ſeinen ſinnigen Einrichtungen,
mit welch' rührender Aufmerkſamkeit und Ausdauer Ewald dem
alten Herrn ſeine Gewohnheiten und Neigungen nach und nach
abgelauſcht hatte.

Auch Valentine und Martha erfreute Ewald durch hübſch
ausgeſonnene kleine Ueberraſchungen ſeiner kunſtfertigen Hand
er verſah ſie mit den zierlichſten Toilettenkäſten und Blumen
geſtellen, und ſelten nur kehrten ſie von einer Beſuchsreiſe zurück,
ohne daß er in ihrer Abweſenheit nicht irgend eine, in ſein
Fach ſchlagende neue Einrichtung getroffen hätte, nach der ſie
ſich ſchon längſt geſehnt, ſei es nun, daß im Garten an geeig
neter Stelle eine Ruhebank angebracht war, oder daß die Laube
eine neue Zierde, der Gartenzaun einen friſchen Anſtrich erhalten
hatte.

Schweſtern gern geſehen war.
ihr Wohlgefallen an ſeiner anmuthigen äußeren Erſcheinung
hatten, ſondern in ihm auch einen jungen Mann achten lernten,
der weit über den Bildungsgrad des Handwerkers hinausragte,
denn er hatte ſich urſprünglich einem höheren techniſchen Fache
widmen wollen und in ſeiner Vaterſtadt Hamburg das Real
gymnaſium beſucht, bis ihn der Tod ſeiner Eltern, die ihm
kein Vermögen hinterlaſſen konnten, nöthigte, in ſeinem ſech-
zehnten Jahre ſeine Zuflucht zu einem Handwerke zu nehmen.

Gerade die Vorzüge, welche ihn über ſeines Gleichen er
hoben, ſollten ihm aber gefährlich werden. Dem dienſtfertigen
Tiſchlergeſellen, der ſich in Haus und Garten bei jeder Gelegen
heit nützlich zu machen wußte, hätte die muthwillige Martha
ein dankbares Wohlwollen bewahrt, der ſchöne, junge, ge
wandte Mann aber, der Goethe und Schiller auswendig kannte
und die Sprache ſeiner gebildeten norddeutſchen Landsleute
redete, reizte den Uebermuth der Hofrathstochter. War es ihr
nur um ein neckiſches Spiel, um einen Zeitvertreib zu thun,
oder wollte ſie die ſtrenge Abgeſchloſſenheit ſeines Benehmens,
die nie ein anderes Gefühl, als das der Achtung hindurchblicken
ließ, auf die Probe ſtellen, gleichviel, ſie machte durch kleine
Coquetterien den jungen Mann glauben, als ſei der Abſtand
der beiderſeitigen Lebensſtellung durchaus kein Anſtoß, der ſie
hindere, zärtlichere Neigungen für ihn aufkommen zu laſſen.

Es ward ihm ganz ſeltſam zu Muthe, als er eines Tags
bemerkte, daß Martha's glühendes braunes Auge länger auf

Es konnte daher nicht fehlen, daß Ewald auch von den
Dazu kam, daß ſie nicht nur

ihm ruhete, als je. Er ſchlug es ſich gewaltſam aus dem
Sinne, etwas anderes dahinter zu ſuchen, als einen bloßen
Zufall. Aber bei dem nächſten Zuſammentreffen mit ihr ge
ſchah es wieder, und ſo Khr er ſich auch den Anſchein zu geben
ſuchte, als bemerke er es nicht, ſo war es ihm doch, als ob
der unverwandte Blick aus dem ſchönen Mädchenauge gleich
einem ſchneidigen Meſſer leiſe über ſeine Wange hinſtreife, und
er fühlte es wohl, wie das ihm heiß nach dem Kopfe drängende
Blut bereits ſein Verräther geworden war. Er vermochte dem
Glanze dieſer Augen endlich nicht mehr auszuweichen er mußte
darin zu leſen ſuchen, was ſie ihm zu ſagen hatten, aber dann
verbarg ſich Martha's Blick ſtets unter dem geſenkten Lide mit
den langen ſchwarzen Wimpern und, viel gefährlicher noch, als
die Sprache ihrer Augen, hob ſich unter einem ſchwermüthigen
Seufzer ihr Buſen.

Er wußte nicht, was er davon denken ſollte, daß Martha
aus dem Geheimniß ihres Herzens ſo wenig Hehl machte und
ſogar in Gegenwart ihrer Schweſter, ja der Haushälterin weder
mit ihren Blicken, noch mit ihren Seufzern zurückhielt. Manch
mal glaubte er geradezu, alle Uebrigen ſeien von der ganzen
Größe des Glücks, welches ihm Martha zugedacht habe beſſer
unterrichtet, als er, und der Hofrath werde eines Tages die
Hände ſeiner Tochter in die ſeinige legen. So tiefe Verwirrung
vermag das Gaukelſpiel der Liebe ſelbſt in einem ſonſt ſo hellen
Kopfe, einem ſo einfachen und geraden Sinne anzurichten.
So viel Ueberlegung freilich behielt Ewald noch immer übrig,
als daß dieſe kühne Phantaſie ihn gänzlich beherrſcht hätte,
ſonſt würde ihn das Bewußtſein, die Liebe der ſchönen Nach
barin zu beſitzen, wohl weniger unglücklich gemacht haben.
Denn ein beneidenswerther Zuſtand war es nicht, in welchem
er ſich jetzt ſtets zu dem Gange anſchickte, wenn es im Hauſe
des Hofraths etwas zu verrichten galt. Schon auf dem Wege
klopfte ſein Herz in bangem Ungeſtüm; wenn er dann vor der
Glasthür die Klingel zog, ſchnürte ihm ein Gefühl fieberiſcher
Erwartung die Kehle zuſammen, und wenn er gar Martha's
anſichtig wurde, glaubte er den Boden unter den Füßen zu
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ralen Partei im Laufe der letzten ſechs Jahre geſchehen und
uaterlaſſen iſt, beſchäftigt, ſondern wie ſie zugleich die Auf
gaben der Partei für die nächſten Jahre beleuchtet und
ihren Standpunkt zu denſelben genau zu bezeichnen ſucht,
wählen wir aus dem Jnhalte derſelben eine Frage, die zu
den ſchwierigſten gehört und von den gegneriſchen Parteien
mit beſonderer Vorliebe zu Angriffen und Verdächtigungen
gegen den verhaßten Liberalismus ausgebeutet wird. Wir
meinen die Frage der konfeſſionsloſen Schule, die
bekanntlich in allen Wahlprogrammen eine hervorragende
Rolle ſpielt. Daß der Ultramontanismus die konfeſſions-
loſe Schule auf Tod und Leben bekämpft und daß mit
ihm keine Verſtändigung über dieſe Frage möglich iſt, liegt
auf der Hand: die klerikale Partei kann nimmermehr da
rein einwilligen, daß ihre Kinder mit denjenigen der Ketzer
eine gemeinſame Erziehung genießen; für ſie ſind alle An
dersgläubige von vorne herein verflucht und der ewigen
Verdammniß verfallen, und darum iſt jede engere Be-
rührung mit ihnen vom Uebel. Dieſer Ueberzeugung eines
religiöſen Fanatismus iſt nicht durch Belehrung oder Ueber
redung beizukommen, ſondern nur durch weiſe und ver
ſtändige Geſetze zu begegnen. Bedenklicher iſt es aber ſchon,
wenn auch in manchen Kreiſen des Proteſtantismus eine
heftige Agitation gegen die konfeſſionsloſe Schule in Scene
geſetzt wird, als ob es mit derſelben auf eine Beſeitigung
oder gar „Ausrottung der Religion“ abgeſehen ſei. Solche
Darſtellungen und Behauptungen ſchießen ſo ſehr über
das Ziel hinaus, welches ſich die liberale Partei in ihrem
weitaus größten Theile auf dieſem Gebiete geſetzt hat,
daß es geboten iſt, denſelben mit aller Entſchiedenheit ent
gegenzutreten.

Das geſchieht in unſerer Broſchüre mit kurzen und
klaren Worten. Mit Recht bemerkt ſie zu Anfang, daß
Ultramontane und Deutſch-Conſervative, indem ſie ge
meinſam gegen die confeſſionsloſe und für die confeſſionelle
Schule kämpfen, ein Geſpenſt an die Wand malen, wo-
durch das Volk erſchreckt und über die Abſichten der Re-
gierung, wie der Liberalen irre geführt werden ſoll. Von
einzelnen Radikalen abgeſehen, ſagt ſie, hat in Deutſch
land kein Miniſter und keine Partei an eine religionsloſe
Schule oder an einen nicht-confeſſionellen Religionsunter
richt gedacht. Der in Holland gemachte Verſuch, Schulen
ohne Religionsunterricht zu gründen, würde der Deutſchen
Volksgeſinnung wenig entſprechen. Die Frage, um die
es ſich handelt, iſt nur die, ob unter allen Umſtänden in
derſelben Schule nur die Schüler einer Confeſſion ſitzen
dürfen. Wer dieſe Frage bejaht, geht noch hinter das
allgemeine Landrecht zurück, nach welchem die öffentlichen
Schulen den Unterthanen jeder Confeſſion zugänglich
waren. Die weitere Frage iſt die, ob die Schulverbände
oder die Gemeinden berechtigt ſein ſollen, ſtatt getrennter
Schulen für jede Confeſſion eine gemeinſchaftliche für alle
Confeſſionen einzurichten, wenigſtens dann, wenn ſie da
durch die Koſten der Unterhaltung ſich erleichtern oder aus
den mehreren dürftigen Schulen eine gute und vollſtändige
machen können. Eine ſolche Berechtigung wird man ver-
nünftiger Weiſe den Gemeinden nicht abſprechen wollen.
Endlich fragt es ſich, ob nicht in Ausnahmefällen auch
die Verwaltung ſelbſt die Gemeinde zur gemeinſchaftlichen
Schule nöthigen darf, wenn die Mittel zur Unterhaltung
der mehreren Schulen nachweisbar nicht ausreichen oder
die Leiſtungen dieſer Schulen ungenügend ſind. Denn
die Verwaltung hat die Pflicht, für guten Unterricht zu
ſorgen, und darf ſich darin nicht durch klerikalen Fanatis-
mus ſtören laſſen. Für den confeſſionellen Religions-
unterricht auch der Minderheit hat ſie ſelbſtverſtändlich
nach Kräften Fürſorge zu treffen.

Die Fragen haben nebenbei eine ſehr bedeutende po
litiſche Seite, und das wiſſen die ſtaatsfeindlichen Ele
mente ſehr wohl und darum bieten ſie um ſo mehr Alles
auf, um die „confeſſionsloſe Schule“ in den Augen der
Maſſen als ein Teufelswerk hinzuſtellen. „Beſonders in
ſolchen Landſtrichen“, ſagt die Broſchüre, „wo, wie z. B.
in Poſen, Nationalität und Confeſſion zuſammenfallen,
die Abſcheidung nach Confeſſionen alſo zugleich die Ab-
ſcheidung der Polen von dem Deutſchen Leben fördert,
hat jede einigermaßen intelligente Verwaltung nicht die
Trennung, ſondern die Gemeinſamkeit zu fördern. Es
iſt dies geradezu eine politiſche Pflicht und eine Deutſche
Kulturaufgabe. Wenn die Ultramontanen dagegen an
kämpfen, ſo iſt dies verſtändlich, denn ſie ſind die Bundes

verlieren, die Wände ſchienen vor ſeinen Augen zu tanzen und
die menſchlichen Geſtalten auseinanderzufließen. Nein! ein be
neidenswerther Zuſtand war es nicht, in welchem der arme
bethörte Tiſchlergeſelle dahinlebte, denn Martha befand ſich nicht

immer in der Laune, ihr übermüthiges Spiel feſtzuhalten, und
dann harrte er, wenn er im Hofe des Meiſters beſchäftigt war
und Martha im Garten nebenan in einem Buche las, ver
gebens, daß ſie auch nur ein einziges Mal ihr ſchönes Auge
aufſchlagen werde, um einen kurzen Blick nach ihm auszuſen-
den dann fühlte er ſich über alle Maßen beſchämt, wenn er
in das Nachbarhaus gerufen, in jener fieberiſchen Aufregung
vor Martha ſtand, und dieſe doch mit kühler Unbefangenheit
in Miene und Stimme auseinanderſetzen hörte, welchen Dienſt
man von ihm verlange; nein, es war kein beneidenswerther
Zuſtand, das angebetete Mädchen, feſtlich zum Balle geſchmückt
und ſtrahlend wie eine Königin, in den Wagen ſteigen zu ſehen
und für ſeinen bewundernden Gruß ein kaum bemerkbares hoch
müthiges Kopfnicken zu erhalten.

Und doch, wie raſch hatte er alle dieſe ihm unbegreiflichen
Zurückſetzungen vergeſſen, wenn es Martha beikam, ihr neckiſches

Spiel wieder aufzunehmen und, der Laune des Augenblicks
nachgebend, ihn durch den Zauber ihrer Augen wieder auf's
Neue zu umſtricken. Dann war ihm plötzlich, als müſſe er
ſich ſelbſt die Schuld beimeſſen, daß ſie ihm ſo lange kein
Zeichen ihrer Gunſt gegeben; er klagte ſich der Muthloſigkeit,
der Feigheit an, in der er ihre ſtummen und doch ſo deutlichen
Bekenntniſſe bisher ohne jede äußere Erwiderung gelaſſen habe,
und meinte, ſie habe ihm noch einmal, vielleicht das letzte Mal,
verziehen.

Jn der jüngſten Zeit ſah Ewald einen jungen Mann im
Nachbarhauſe häufigſein und ausgehen.

(Fortſetzung folgt.)

genoſſen der Polen wenn aber die DeutſchConſervativen
(und ſetzen wir hinzu, die proteſtantiſchen Strenggläubigen)
ihnen dieſe Wahlparole nachſprechen, ſo ſieht man auch
hier wieder, wie wenig der Horizont dieſer Partei an
unſere wichtigſten Staats und nationalen Jntereſſen her-
anreicht. Wir haben in dieſer Seſſion ein Geſetz über
die Deutſche Amts und Geſchäftsſprache in nichtdeutſchen
Landestheilen gegeben und dadurch den ernſten Willen
bekundet, die Germaniſirung der Polniſchen Bezirke endlich
in die Hand zu nehmen. Aber weit wirkſamer als dieſes
Geſetz würde, wenigſtens für die gemiſchten Gemeinden,
die gemeinſame Schule ſein. Eine jede ſolche Anſtalt
wäre ein Herd der Propaganda für das Deutſchthum.
Und ſie ſoll es ſein. Aber die „Deutſch-Conſervativen“
ziehen es vor, wenn auch vielleicht nur aus Unkunde, ſtatt
der Deutſchen die Polniſch-Römiſche Propaganda durch
ihr Programm zu unterſtützen.“

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der Waffenſtillſtand iſt von der Pforte nun doch

noch im letzten Augenblick angenommen worden. „W. T. B.“
meldet darüber aus Konſtantinopel vom Dienſtaa, 10. Oktbr.
Abends: „Jn dem heutigen außerordentlichen Miniſterrathe
wurde, wie die „Agence Havas“ meldet, beſchloſſen, einen
ſechs monatlichen Waffenſtillſtand, bis Ende März 1877, zu
bewilligen. Dieſe Entſchließung und die Bedingungen für
den Waffenſtillſtand ſollen den Mächten morgen durch ein
Cirkularſchreiben mitgetheilt werden. Die Pforte wird nun
mehr für eine ſchleunige Einführung der neuen Reformen
Sorge tragen.“ So wären wir denn, bemerkt die „Nat.
Ztg.“, endlich an einem Punkte angelangt, wo wir hoffen
könnten, für einige Zeit Ruhe zu finden vor den täglich
über uns ſchwebenden Kriegsdrohungen. Dadurch treten
im Augenblicke die Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze
in den Hintergrund und wenn wir im Beiblatte unſeren
Leſern eine neue Gloſſe zum Kriege vorlegen, ſo iſt der
Wunſch ebenſo ſehr berechtigt, als, wie wir fürchten, all
zukühn, daß es bald nichts mehr zu gloſſiren geben mag.
Zwar ſcheint die Pforte nicht willens, den Waffenſtillſtand
ſo bedingungslos eintreten zu laſſen, als er urſprünglich
gefordert worden war. Aber wenn ſie ihn überhaupt an
nahm, ſo wurde damit ein weſentlicher Zwieſpalt in den
Anſchauungen der Parteien beſeitigt, die Frage nach der
Anerkennung Serbiens als kriegführender Macht. Dieſe
Anerkennung iſt nun erfolgt durch die Erklärung der
Pforte, zu völkerrechtlichem Vertrage mit dem Vaſallen
bereit zu ſein. Ob indeſſen die wirren ſtaatlichen Ver
hältniſſe, welche der Krieg in Serbien im Laufe der Zeit
hervorgebracht hat, ohne ſchwierige Zwiſchenfälle ſich aus
glätten laſſen werden, mag die Zeit lehren. Zunächſt
blicken wir einem diplomatiſchen Geſpenſt ins Geſicht, das
ſich mit neuer Geſchäftigkeit erhebt. Die erſchütterten
Beziehungen der Staaten Europas zu einander werden
auf einer Konferenz erſt erweiſen müſſen, wie weit die
alten Grundmauern ihre Feſtigkeit bewahrt haben und
fähig ſind, den Aufbau einer Ordnung zu tragen, die trotz
Allem noch unendliche Steine des Anſtoßes mit ſich führen
wird. Der Waffenſtillſtand iſt gut, der Friede wäre beſſer,
aber noch liegt ein ſchlimmes Stück Weges zwiſchen beiden.
Noch wiſſen wir nicht, wie ernſtlich der Entſchluß der
Pforte gemeint iſt, den Mächten nachzugeben. Denn mit
dem Nachgeben bis zum Waffenſtillſtande wäre wenig er
reicht, wenn die Pforte nicht bereit wäre zu weiterer
Konzeſſion gerade auf dem Gebiete, welches ſeit einem
Jahre immer als das ſchwierjgſte ſich gezeigt hat. So
treten wieder die alten Fragen in den Vordergrund nach
der Zukunft der türkiſchen Provinzen. Wird auch, wie
wir hoffen wollen, durch den Waffenſtillſtand der ſerbiſch
montenegriniſch-türkiſche Handel beſeitigt, ſo iſt der bos-
niſch-herzegowiniſch-bulgariſche damit nicht erledigt. Wir
wünſchen unſern Leſern bald verkünden zu können, daß
die näheren Umſtände dieſes Waffenſtillſtandes auf eine
wahrhaft friedliche Tendenz der Pforte und ihrer Gegner
ſchließen laſſen. Wir wagen vor der Hand aber noch nicht
darauf zu rechnen daß jene Bedingungen die dem
Waffenſtillſtande angehängt wurden, ſolche ſeien, die den
nern nicht genügenden Grund zu neuem Widerſtande

öten.
Wenn aber ein Wiener Korreſpondent recht berichtet

iſt, ſo wäre die Schleife, die man in Konſtantinopel mit
Mühe geknüpft hat, von Belgrad aus bereits wieder auf
gezogen. Man meldet aus Wien von heute Morgen:
„Die Ausdehnung des Waffenſtillſtandes auf ſechs Monate
wird als eine Zurückweiſung ſeitens der Pforte angeſehen.
Serbien nimmt dieſen Waffenſtillſtand nicht an.“

Die Denkſchrift, welche kürzlich von zwei Abgeſandten
der bulgariſchen Nation den Botſchaftern der Mächte
in London überreicht wurde, iſt nunmehr veröffentlicht
worden. Nach Herzählung der Leiden, welche die bul-
gariſche Nation fünf Jahrhunderte hindurch unter der tür-
kiſchen Herrſchaft ausgeſtanden, der jüngſten Grauſamkeiten
und insbeſondere der üblen Behandlung der gebildeten oder
reichen Stände in Bulgarien, erklärt die Denkſchrift, daß
die bulgariſche Nation alle die Elemente beſitze, um erfolg-
reich auf der Straße des friedlichen Fortſchrittes zu wan
deln, und kein weiteres Vertrauen in die türkiſchen Re
formverſprechungen ſetze. Sie erſucht demnach die Mächte,
die Protektoren der Chriſten im Orient, dahin zu wirken,
daß ihr das Recht eingeräumt werde, ſich in Zukunft ſel-
ber regieren zu dürfen. Jn andern Worten, ſie verlangt
eine vollſtändige Autonomie mit einer von den Großmäch-
ten garantirten Nationalregierung, da nur in dieſer
Weiſe die Nation friedlich leben und ſich allmählig ent
wickeln könne.

Man ſchreibt der „Polit. Corr.“ aus Belgrad vom
8. d. Es ſcheint, daß an den Gerüchten über Mißhellig-
keiten zwiſchen Tſchernajeff und der Regierung doch
Etwas ſei. Aus verſchiedenen, aus Deligrad hierher ge
langten Nachrichten geht hervor, daß der Obercommandant
den Waffenſtillſtand perhorrescirt und ſich eigene Ziele
ſetzen zu wollen ſcheint, die hier durchaus nicht genehm
ſind. Auf einen Winterfeldzug macht man ſich allerdings
auch in Regierungskreiſen, aber nur in dem Falle gefaßt,
als alle Bemühungen der Großmächte zu keinem von den
ſelben gewünſchten Reſultate führen ſollten. Dagegen
waltet in Deligrad die Anſicht ob, man müſſe in jedem
Falle und unter allen Bedingungen einen Winterfeldzug
durchführen, da im nächſten Frühjahre ſich eine für die

Sache Serbiens günſtige Conſtellation ergeben werde.
Die Ruſſen bei der Armee Tſchernajeff's erklären offen,
ſie vergießen ihr Blut nur für die gänzliche Befreiung
Serbiens, nicht aber für die Herſtellung des status quo
ante. Es liegen Anzeichen genug vor, daß Tſchernajeff
dieſe Anſchauung nich nur nicht desavouirt, ſondern auch
theilt. Dieſe Verhältniſſe, welche einer ſanften Anarchie
gleichkommen, bereiten hier einige Sorgen.

Nach einer Mittheilung des „H. T. B.“ aus Kon-
ſtantinopel vom 11. d. iſt auf Midhat Paſcha ein
Attentat verſucht worden, welches jedoch vereitelt wurde.
Ein Drohbrief an Midhat-Paſcha's Palaſt enthält die An
kündiguug, daß noch mehrere Attentate ſtattfinden würden,
wenn die Pforte nicht gegen die Einmiſchung der Mächte
aufträte. Die Aufregung der Bevölkerung iſt groß.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 11. October. Se. Maj. der König haben

geruht: Dem Lehrer Sievert am Gymnaſium zu Wer-
nigerode den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe zu
verleihen, ſowie den Appellationsgerichts- Referendar a. D.
Koetz zu Magdeburg, in Folge der von der Stadtver-
ordnetenverſammlung zu Buckau bei Magdeburg getroffe
nen Wahl, als zweiten Bürgermeiſter (Beigeordneten) der
Stadt Buckau für die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer
zu beſtätigen.

Der Rechtsanwalt und Notar Meißner zu Oſter
wieck iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu
Quedlinburg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Aſchers
leben verſetzt worden.

Die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes wird,
wie die heutige „Prov. Korr.“ meldet, durch Allerhöchſte
Verordnung am 14. October erfolgen. Die Neuwahlen
ſind auf den 20. October für die Wahlen der Wahlmän-
ner, auf den 27. für die Wahlen der Abgeordneten an

eſetzt.ß Auch der Militäretat für das erſte Vierteljahr 1877

iſt nunmehr dem Bundesrath vorgelegt worden. Die
fortdauernden Ausgaben belaufen ſich für das preußiſche
und die unter Preußen's Verwaltung ſtehenden Kontin-
gente auf 60,040,466 662 817 weniger als im
Vorjahre, für Sachſen auf 4,534,751 90,875
weniger, und für Württemberg auf 3,289,070 71,700

weniger als im Vorjahre. Die einmaligen Ausgaben
betragen für Preußen u. ſ. w. 28,692 für Sachſen
253,264 und für Württemberg 2193

Feldmarſchall Graf Moltke hat ſich wiederum mit
Urlaub nach ſeinem Gute Kreiſau in Schleſien begeben.
Die daran geknüpften Gerüchte, daß der greiſe Marſchall
einen Rückfall ſeiner Krankheit, die ihn nöthigte, einen
ſechs monatlichen Urlaub zu nehmen, erlitten erweiſen ſich
glücklicherweiſe als durchaus unbegründet. Graf Moltke
ſucht nur nach den Anſtrengungen der letzten Manöver
auf ſeinem ſchleſiſchen Landſitze einige Erholung.

Während einerſeits behauptet wird, daß der zweite
Theil des Pamphletes „Pro nihbilo“ noch nicht ausge
geben worden ſei, bringen andere hieſige Blätter bereits
Auszüge aus demſelben. Der Titel der Schrift lautet:
„Brief des Grafen Harry von Arnim an den Fürſten
v. Bismarck. Entgegnung auf das im „Reichs-Anzeiger“
veröffentlichte Schreiben des Fürſten von Bismarck an
Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer vom 14. April 1873.
Als Manufkript gedruckt.“

Die „Correſp. Stefani“ bringt ihren früheren
Mittheilungen widerſprechend folgende Nachricht: „An
die deutſchen Biſchöfe ſind Jnſtruktionen abgegangen,
daß ſie ohne ihren Pflichten ungetreu zu werden, alles ver
meiden ſollen, was ſie mit der Regierung in Konflikt brin
gen könnte. Wenn die deutſche Regierung andere Ten
denzen zeigte, wäre der heilige Stuhl nicht abgeneigt, den
Kardinal Ledochowski in ſeiner Eigenſchaft als Erzbiſchof
von Poſen durch einen anderen, nicht kompromittirten
Prälaten zu erſetzen.“

Sr. Majeſtät Schiff „Auguſta“ ankerte am 6. d. auf
der Rhede von Plymouth und beabſichtigte am 10. d.
wieder in See zu gehen.

Zu den Wahlen.
O Stumsdorf (Kreis Bitterfeld), d. 10. Octbr.

Zu der am 8 d. Mts. (Sonntag) im Röſen'ſchen Reſtaurations
Locale hierſelbſt anberaumten Vorverſammlung zu den be
vorſtehenden Wahlen hatten ſich unter anderen die beiden
bisherigen Vertreter der Kreiſe BitterfeldDelitzſch, Kreis
gerichts-Oirector Thilo (frei-conſervativ) und Kreisrichter
Neubert ((national-liberal), eingefunden, um über ihre
Thätigkeit als Abgeordnete Rechnung abzulegen. Während
erſterer hauptſächlich die geſetzgeberiſche Thätigkeit des
Reichstages beleuchtete, ſprach letzterer im Beſondern über
die Provinzial und die Kreisordnung. Demnächſt traten
mehrere andere Redner auf, unter dieſen z. B. Dr. Rupp
Zörbig, der für die Wahl des Landraths von Rauchhaupt
Delitzſch ſprach, Kreisrichter Trauhe, Magiſtrats Mitglied
A. Schaaf-Zörbig, ſowie Kreisrichter GrobeDelitzſch,
die für die Wiederwahl der obengenannten Abgeordneten
in ziemlich lebhafter und energiſcher Weiſe kämpften.
Schließlich entſchied man ſich für die Anſicht der zuletzt
genannten drei Redner, indem man in der gefaßten Re
ſolution die Wiederwahl Thilo's und Neubert's als dringend
nothwendig hinſtellte. Jm Laufe dieſer Woche ſollen noch
Wahl Vorverſammlungen zu Delitzſch (11. Oetbr.) und zu
Bitterfeld (12. Octbr.) abgehalten werden. Hinſichtlich
des Beſuches der hier ſtattgefundenen Vorverſammlung
muß eine ziemlich rege Betheiligung der wahlberechtigten
Männer aus den Ortſchaften der Umgegend und aus der
benachbarten Stadt Zörbig, aus deren Mitte die Ein
ladung an die liberalen Wähler ergangen, conſtatirt werden.

Vermiſchtes.
Dem Bericht des „Bureaus Veritas“ zu

folge ſind im Monat Auguſt auf offener See 76 Se
gelſchiffe total zu Grunde gegangen. Von der
Geſammtzahl waren der Flagge nach 30 engliſche, 10
deutſche, 8 holländiſche, 5 norwegiſche, 4 amerikaniſche,
4 franzöſiſche, 3 ſpaniſche, 2 däniſche, 1 öſterreichiſches,
1 italieniſches, 1 ſchwediſches und 7, deren Nationalität
nicht ermittelt wurde. Jn der Totalanzahl ſind 4 Fahr
zeuge eingeſchloſſen, die vermißt werden. Von Dampfern
ſind 11 zu Grunde gegangen und zwar 6 engliſche, 2
deutſche, 1 amerikaniſcher, 1 belgiſcher und 1 portugieſiſcher.
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Marktberichte.
Magdeb urg, d. 11. Oct. Weizen 195—225 Roggen 165

195 Gerſte 155--185 Hafer 160-180 pr. 1000 Ko.Magdeburger Börſe, d. 11. Oct. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Liter loco ohne Faß 50 à 49,8

erlin, d. 11. Octbr. Weizen. Termine matter, gekünd.
14,000 Ctur. Kuündigungspreis 203 Rm. bez. Loco 183--225 Rm.
nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Oct. Novbr. 203--203
Rm. bez., Nov. Dec. 204—204 Rm. bez. April Mai 210-210
m. bez. Roggen Termine eröffneten mit vielſcitigen Offerten,
die aber et bald plazirt wurden ſo daß die Stimmung ſchließ-
lich ſich befeſtigte. Locowaare ließ ſich ſchwer plaziren, gekünd.
17,000 Ctnr. Kundigungspreis 154 Rm. bez. Loco 149-187 Rm.
gefordert, ruſſ. 150—-152 Rm. ab Kahn bez., neuer ruſſ. 160-164
Rm. ab Bahn bez., inländ. 180 185 Rm. ab Bahn bez., pr. die
ſen Monat u. Oct. Nov. 153 154 Rm. bez. Nov. Dec. 154--
154 Rm. bez., Dec. Jan. 156 156 Rm. bez. April Mai 158

158 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 130—180 Rm.
pr. 1000 Kilogr. bez. afer loco in feiner Waare feſt, Ter-
mine ſtill und matt, gekuünd. 40.0 Ctur. Kündigungspreis 155 Rm.bez. Loco 130--170 Km pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß.

145--163 Rm. ab Bahn bez., pomm. 160—165 Rm. ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat 155 Rm. bez. Oct. Nov. 148 Rm. bez., Pov.
Dec. 148 Rm. bez., April Mai 153 Rm. bez. Erbſen, Koch
waare 169 200 Rm. dez., Futterwaare 160-168 Rm. bez. Oel
ſaaten: Winterraps Rm. bez., Winterrübſen Rm. bez.
Rübdl flau eröffnend, ſchließt unter Schwankungen weſentlich feſter,
ekünd. 1700 Etnr., Kündigungspreis 69,5 Rm. bez. Loco 69,93 bez., pr. dieſen Monat u. Oct. Novbr. 69,3 69-69,7 Rm.

bez., Nov. Decbr. 69,8-—6 70,2 Rm. bez. April Mai 72-71,9
72,1 Rm. bez. Leinöl 59 m. bez. Spiritus anfangs ſehr
flau, alsdann ſteigend, gekünd. 870,090 Liter, Kündigungspreis 47,5
Rm. bez. Loco ohne Faß 47,2—-4 Rm. bez. loco mit Faß Rm.
bez., pr. dieſen Monat 47,2 7 Rm. bez., Oct. Pov. 47,/22-7 Rm.
bez. Nov. Decbr. 47,6 48,2 Rm. bez. April Mai 50,2—-7 Rm.
bez. Mai Juni Rm. bez. Wetter: Sehr ſchön.

Stertin, d. 11. Octbr. Weizen pr. Oct. Nov. 200,00 bez.
April Mai 216,00 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 148,00 bez. Nov.
Dec. 149,00 bez. April Mai 155,50 bez. Rühbdl 100 Kilogr. pr.
Oct. 69,05 bez. Oct. Rov. 70,00 bez. April Mai 72,25 bez. Spi-
ritus loco 46,90 bez., pr. Oct. 46,70 bez. Oct. Nov. 46,30 bez.
April Mai 49,00 bez. Rubſen pr. Oct. 326,00

Hamburg d. 11. Octbr. Weizen loco ruhig auf Termine
matt. I ioco feſt, auf Termine matt. Weizen pr. Oct. 200

r. Oct. 146 Br. 146 G. Nov. Dec. pr. 1000 Kilo 149 Br. 148
Hafer ruhig. Gerſte flau. Ruboöl ſtill, loco 73, pr. Octbr.

721 Mai pr. 200 Pfd. 73. Spiritus ruhig, pr. Oct. 37 Oet.
Nov. 37 April Mai pr. 100 Liter 100 38
Wetter Trube.

Amſterdam d. 11. Oetbr. (Schlußbericht.) Weizen loco
geſchäftslos, auf Termine unverändert, pr. März 298. Roggen
loco unverändert, auf Termine niedriger, vr. Oct. 179, März 191.
Raps pr. Herbſt 422, April 449 Fl. Räböl loco 42 pr. Herbſt
42i Mal 43 Wetter: Truübe.London d. 11. Octbr. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 33,510, Gerſte 5660, Hafer 24,860
Quarters. Weizen und Hafer ſtramm. (Schlußbericht.) Weizen
unverändert, angekommene Ladungen ſtetig, ruſſiſcher Hafer ſtramm,
ſchwediſcher ſchlecht, daher unverkauflich. Andere Getreidearten
bei ſchleppendem Geſchaft feſt. Wetter Schoön.

Liverpool, d. 11. Oct. Baum wolle (Schlußbericht) Um
ſatz 20,000 Ballen, davon fur Spekulation und Export 4000 Ballen.
Stramm. Amerikaner auf Zeit höher.

Middl. Orleans 6*/ middl. amerikaniſche 5* fair Dholle-
rah 4 middl. fair Dhollerah 4/,, good middl. Dhollerah 4
middl. Dhollerah 37 fair Bengal 37/, good fair Broach new
fair Oomra 4/ good fair Oomra 4 fair Madras 4 fair
Pernam 5/,„ fair Smyrna 5, fair Egyptian 6.

Petroleum. (Berlin, d. 11. October Pr. 100 Kilo loco
41 .4&., pr. Oct. 41,5 bz. pr. Oct. Nov 41,5 bz., pr. Nov. Dec.
41,5——3--4, pr. Dec. Jan. 41 Bf. Gek. Barrels. Kundigungs-
preis .4. bz. Hamburg: Ruhig, Standard white loco
19,75 Bf. 19,50 Gd. pr. Oct. 19,50 Gd. pr. Oet. Dec. 20,00
Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 19,85,
pr. Nov. 20,10, pr. Dec. 20,40. Feſt. Antwerpen (Schluß-
bericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 49 bz. 49 Bf. pr.
Oct. 48 bz., 49 Bf. pr. Nov. 49 Bf. pr. Decbr. 48 bz
49 Bf. Feſt. New-Pork d. 10. Oectr.): Petroleum in New-
Pork 26, do. in Philadelphia 26. Wechſel auf London in Gold
4 D. 84 C. Goldagio 9.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 11. October Abends am neuen Unterhaupt
2,34, am 12. October Morgens am neuen Unterhaupt 2,34 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 11. Oct. Vorm.
1,48 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. Octbr. Am
Pegel 1,40 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 11. Oct. 92 Centw.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 11. October. Die heutige Fonds und Actienborſe

eröffnete in recht feſter Haltung bei ruhigem Geſchaft; die Courſe
ſetzten auf ſpekulativem, beſonders aber internationalem Gebiet
etwas höher ein und folgten in dieſer Beziehung der von den frem
den Borſenplatzen e gen Anregung. Die Spekulation aber
hielt ſich ſehr reſervirt und allmählich machte ſich eine weſentliche
Abſchwächung der Stimmung geltend, die auch in niedrigeren
Courſen Ausdruck gewann; gegen Böoörſenſchluß ließ ſich daun eine
neuerliche Befeſtigung der Tendeuz beobachten. Jm Weſentlichen
dürften dieſe Schwankungen auf politiſche Motive zuruckzuführen
ſein. Der Kapitalsmarkt bewahrte dauernd eine Ge-
ſammthaltung, wie auch die Kaſſawerthe der übrigen Geſchafts-
zweige ſich zumeiſt behaupten konnten; doch blieb auch hier wie
ziemlich allgemein der geſchäftliche Verkehr ohne neunenswerthenBelang. Der Geldſtant erſcheint nicht weſentlich verandert;

im rivatw r rn der Diskont 3 fur feinſteBriefe. Veon den öſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden
Creditgetien am meiſten und zu ſchwankenden uüue gehandelt;
auch Franzoſen und Lombarden waren verhältnißmäßig lebhaft und
nach feſterer Eröffrung abgeſchwächt. Die fremden Fonds und
Renten verkehrten zu wenig veranderten Courſen ruhig; Tuürken
ſtellten fich etwas ſchwächer, öſterreichiſche Renten ziemlich behaup
tet. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche
Pfand- und Rentenbriefe wieſen theilweiſe etwas regeres Geſchäft
bei im Allgemeinen unveränderten Courſen auf. Von Priorita
ten waren preußiſche feſt, theilweiſe höher gefragt; öſterreichiſche
und ruſſiſche weniger lebhaft. Jn Eiſenbahngetien blieb das Ge
ſchäft ruhig rheiniſchweſtfaäliſche Bahnen notiren bei lebhafterem
Geſchaft etwas beſſer, Berliner Deviſen feſt. Bankaectien und
IJnduſtriepapiere waren behauptet und ruhig; DiskontoComman-
dit Antheile und Laurghuütte feſt, letztere auch lebhaft; Ritter
ſchaftliche Privatbank, Bank fur Sprit und Produkten c. höher.

Leipziger Börſe vom 11. Octbr. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1876 v. 5000 1000 Z. 3 71,15 G. do. v. 500 C. 3
71,45 bz. do. ſächſ. Stagats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3
94,75 G., do. kleinere 3 94,25 P. do. v. 1855 v. 100 3 950
83 P., do. v. 1847 v. 500 49 97,75 G. do. v. 18521868 v. 500 4 96,70 G. do. v. 1869 v. 500 4 96,70
G., do. v. 1852-1868 von 100 4 98,15 bz do. v. 1869
v. 100 4 98,15 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 98,25 P.
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98,15 P. do. v. 500 5
103,60 G. do. v. 100 59 103,60 G. do. LoöbauZittauer
Lit. A. 3 88 P. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96,25 G.

Br. 199 Nov. Dec. pr. 1000 Kilo 203 Br., 202 G. Roggen unter 0.

5 257 ne 18741875 5 alleSorauGub 5 1101 00 bz.iner Vörſe vom 11 October. Dividende 1874 W h ve Hans Dividende e 78,006 r re a W
Wecgſeleours Dre er legene 68/10 bz. G n i 3 81,50 bz. G därkiſchPoſener d

en e e. S e d ger b e e ehean 8 d. /2 d 2 3 9 S mParis. 100 Fr. 8 T. 3 7 de e r neue 5 2 z 66,90 G KölnMindener 6 v 103,50 bz. B do. do. v. 1873 4295,50 G
Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 165,70 bz. do. Landesbant 9 10 118, 40 bz. alle-SorguGubener 0 7,60 bz. Magdeb.-H.Wittenberge 3 72,50BPetersburg 100 e W. 7 Deutſche B e 3 82,90 bz. G annoverAltenbekener 0 13,80 bz. Magdeb.Leipz. III. E. (4 98,70 bz. GWarſchaun l100SRl s T. 266,90 b. h Joleuſch e le S r le R der Wktenber e

Siskonto Berlir Wechſel e DiscontoCommand. 12 7 118,39 b. Magdeburg-Halberſtadt 3 6 197,75 v. Niederſchleſtiſch- Mark. I. S. 4 96,25 bz. GGoil ber- und Papiergeld. 6 78,50 G Magdebur i iger 14 14 261,50 bz. G do. II. Ser. à 62 4Souvereigns 20,836 Oeſler. Hankn. 106,00 b Schüter r e do. Obl. I. u. II. S. 4 96,256
Papols'dor 16,28 G do. Silberg. 108/50 G Hannoverſche Bank 6267/ 103,70 bz. BNiederſchlef.Märk. gar. 4 4 6,50 Oberſchleſiſche A. a.
Hollarg 185G Ruſſ. Banknot. 267,59 bz. Syp.-B. (Hübner) 18 18 124,25 d. G KordhaufenErfurt gar. 4 4 31,30 bz. do. B. 3/285,50 bz. GZuperlal- e Fäger Creditanſtalt 7 108,59B Oberſchl. A. C. D. B. [3 12 10, u do. C. n S D. 92,20onds und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein a 4 72 do. B. gar. [3 12 10 p G do. E. 373. 7,
Conſolidirte Anleihe 4 104,75 b. Meininger Creditbank 43 76, bz. Oſtpreußiſche Sudbahn 0 je r e do. F. 106, 5 G

do. e 1876 4 r Norddeutſche Bank 10 6 e e r b. S d 113 101,00 vzt 4Staſté Anleihe h Ken atcefäu, e e dar. eſchuldf z a bz. Ered.Anſt. 97 b. I 99 b. o. (BriegNeiße 4 r1855 a 138 206 ehe er o in Ca. a e z Eſel Oderberg) heſFon
Landſchaftl. Central 4 5 ,60 bz. Reichsbank 138-90 Saalbahn 25 U 606 de StavgardPof i.ſche 4 95,30 bz. do. ultimo e e Sagl-Unſtrutbahn [5 0 49 o. targardPoſen 4h 95306 Sächſiſche Bauk wo 10 120,75 bz. G Chüringer A. T S o e s do. II. Em. (4/,99,00 G

e d edhank n d e höre re r henerſe g. 83,70 ankverein. 65 o. 4 90,2 b. r 9,10 bz.S Pommwerſche z t Seht an I 6 I 5 73,50 b. do. C. [4 a a ,100,40 b. Rheintſche
z de 4, 102,75 G Weimariſche Bank S 0 45 25 z. G re 74,90B O. E. v. Staat g. Zu 80 d 6S Poſenſche, neue 4 04,00 bz. Jn Liquidation. 87,906 BerlinGörlitzer St.-Pr. [51 4 j9]00 da. G II. E. v. 58 u. 60 d z 8z e 4 95 ,00 93. Leipziger Vereinsbank 5387 /90 alle-Sorgu-Guben [5 0 r o. do. v. 62 u. 6 W.
S Schleſiſche 3 85,50 bz. nduſtrie-Papiere. annoverAltenbeken I 017000 bz. G do. do. v. 1865 ae 3 83,20 b. Brauerei Ahrens 4 9 rkiſch-Poſener Abetr St. g. I. Em. 4 10250 b.Vefſtrreuß., ritterſch 20 5 h 43,95 ärkiſchPoſ e n. abend em.do 4 65,00B do. Böhmiſches 19 11 115 256 Magdeb.-Halberſt. B [393 3 3 SchleswigHolſteiner 4299,00 bz.

J n. Ger. 5 107 90 bz. B do. Bock a 5 r e [6 z S Ehheinger u S.b o 57 do. Königſtadt 1 2 25 Vordhauſen Erfurt [5 tJ geunſeriſche 4 96,40 bz. do. Tivoli öi 7 89,25 Oſtpreuß. Seine 1 3 t r do. III. Ser. 1
gur n. 0 b 72 00 Kechte Oderuferbahn [5 6 6 do. IV. Ser. aPrprmerſche u bz. Er ünl er Paplerfabeit 10,00B e 4 2 do. V. Ser. 4100,30 bz.z d lehe 4 Deſſauer Gäs. |13 13 907 Amſterdam Rotterdam 6,50 e Chemnitz Komotan r. 77 v. B

e n e e et ne e u4 o. rlitzer 4 5 o gar.St We M do. Skerſchiefche, (2 9 6 Aeteth Wettahn gar. [5) a a J Der yrag 2206
Feat. Eſſend. S e r. S Slaunger Zuckerfäbrit. Saliziſche Carl Ldw. B. [5 8/70 237 25 d. Gal. Carl-Ludw. B. gar. 5 76,606

a wer en et e We e e n en c7,90 b agdeburger Spritgabrikh o 3536,0 à 50a4a5 do. gar. III. Em. 5 75,25 bz. GBad. Pr.-Anl. 67 Raſch abr. Anhalter. 2 0 26,006 Oeſterr.-FranzStaatsbahnn s 6 n r dar rv: Sr. d
e 1 12100B de SEgels l d Nordweſtbahn 5 60,60 KaſchauOderberg gac. 5 65,20 bz. G
t h Looſe v. 64,30 do. Freund o o. ver 5ger do. alleſche ch 9 3 bz. G ſ. Pardno. 4 gar. z W e u. Nordoſt. 5 94/506Deſſauer St. Pr. A. 3 117,30 G do. Hannoverſ f; a Ruf Staatsb. 52/ ar. 8 i o0 G ulngar. Verdoſtbahn gar. 5 52,25 bz. G

Meining. 4 Thlr.-L. p. St. 8 d u 12 o i Süboſt. (Lomb) 8 I 133432432,50 do. an gar. s 49,10Oldenb. 40 Thlr. er 3 u z i do Feier 5 4 40,006 Surnau Prager 4 3 t ker ters ereruo nes 4 m 5 be 29 ba G73 We W 99,006G 99,096 Oniibis Geſellſchaft o 7 Warſchan Wien 10 u do. do. III. Em. 5 58,50 b B

b ort Frz./Stsb. 3 318,75 Bper e e 36 Bergwerks- Eiſenb.-Priorit. Aetien g Frz a gar z 303/759de erert. 2300, o0etw. bz. Bl Hütten Geſeüſchaften. und Obligationen e do chen. e 88006h. Ton An h. erteetete e (*3 Neger manteee rſe 2, 2e,2399 Offert Körgnehtgar
do. do. 64. 255,00 G ergiſchMärk. Frs 0 7 129,00 bz. G r I. Em *97 „50 bz. do. Lit. B. Elbethal 5 59,50 bz. Sranz. Anleihe 71/72. e Bumn Bergw. h P. 8 do rii] Ein 27,00B Kronprinz RudolfB. gar. 5 63,50 bz. Gtallenſſche Rente, do. r r 7 60B iſch a u 7 do. do. 1872er gar. 5 59,90 bz. Gdo LabacksObl. 6 u. G e e 7 57/1063. 6 Veruſy r w. 3 34,00 bz. G Wgebere ardud. 5
Rumanier 8 31/80 z. Seruſſa Bergwerk 26 10 131,00 bz. G do. III. S. B. do. 4 3 doh en e
u Tee den e. 493,00 G Braunſchweiger Kohlen. 4 0 e Ser. 2 97/75 63. de do. S s 77,90Bauf BodenCred. 5 84 25 b Centrum 7 9 9 45 bz. B d v Ser. röl 50 bz. G CharkowAſow gar. 5 2,80 bz. Gl. 64 5 151 „50 bz. Dortmunder Union 0 o. Ser. 91,506 do. in S a 20,/46.4 gar. 5 8725Bde von e o b uxer Kohlenverein. 0 09,506 do. Aach.Düſſeld. I. Ser. Chark.-Krementſchug gar. 5 92/25 bz.Nüſche Anleihe Selſenkirchener 17 10 102 do. do. l. Ser. 006 JelezOrel gar 5 6325 bz.

Hrn ter s e See 7 et n 103,00B Kel Woroneſch gac. 9 sz. Hyp. A. Bk. grnis e eraln 8 Se 96,00 KurskKiew gar 504,30 bz.unk. Pf. d. Pr. Hyp. t 192 n S heder Hüttenverein o 43 90 BerlinAnhalter 4 o o.Bod. C.rz.110 5 102,60 bz. G 27,00B 100,75 G MoskoRjaäſan gar. 5 100,00n m Be 101 b. G ölnMuüſener Bergw. 73/70 d. 5 I. u. e v MoskoSmolensk gar. 5 01,00 b.100G dnigs- u. Laurahuütte 10 t 2198,00 KjäſanKoslow gar. 5 96,50 bz. Byp.Schldſch. 5 00 0 16,40B do. Lit. G. 4198,00önig Wilhelm 4 4bidd. Sründ-Cred Bank ich hen hammer 2 23,25 bz. G HerlinGörlitzer 4 eum. r 303/209 Wouiſe Tiefban in Lit. B. u Schjg/Jwanowo gar 9 92/90ihr. C. a. 100/208 Magdeburger s 5 ob Berlin Hampurger J. Et. o Wanſchanckeresrol ar. 6 92773 v5
u. e. 1457 17 Marienhütte 79, 8 72,903 BerlinPotsd.M. A. u. B. Warſchau Wien I Em. 5 9450Bh e ren et e o. II. m. 5 91/6063.ß werte zSothaer Grundered. Pfob. 5 10i 50 b re 27,00B erlinStettin. I. Em. 4Part. Obl. rck. 110 5 102,70B pölane A. kö 0 52,50 bz. G e d Em. gar. 3/, Leipziger Börſe vom 11. Oectober.
Oeſterr. Bodenerd Pfobr. 5 86,209 e o 5 44,90 bz. G do. III. Em. do. 93,00 bz. 6 WuſſigTeplitzer von 1872 5 (91 bz. GSadd. Bod.Cred.Pfobr. 5 102,256 luto, Bergw.-Geſ. 10 9, 82/90 do. IV. Em. v. St. g. a 102,753B do von 1874 5 95,25
de de 2 Schleſ. Zinkhütten 78 72,90 b. do. VI. Em. do. Böhmiſche Nordb. 1871 5 609,606
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do. do. junge 70,00 bz. Berie Parriſche 34 el r gar v L. 8 406 de emg 18725 e ſtBraunſchweiger Bank 7 62,97 50 bz. B WBerlinAnhalt s s 2 8 75 b S 71,10 bz. Gh e e e barer t u en et Flns Jn e menv. do. junge i0 2 164,50 BerlinGörlitz o 0 31 25 bz. o. Em. /2197
Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notiet iſt, werden 4“/, Zinſen berechnet.
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Eisenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P- Perſonen,
G gemiſchter Zug, B Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C.), 5 U. Mrg. (P), 9 U. 8 M. Vm. (P/
mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M
Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U-
47 M. Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 7 U. 25 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (0).Ankunftin Halle: 1 u. 21 M. 9 n 511 U. 29 M. Vm. e 5 U. 22 M. Nm. (P), 10 U. 58 M. Nchts.
11 u 30 M. Nchts (P).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),
2 U. Nm. (P), 8 U. Ab.

Aukunftin W 7 U. 29 M., Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
5 U. 37 M. Nm P), 8 U. 45 M. Ab.

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (S), 11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M Ab. Ey

Ankunft in e 8 U. 15 M. Vm. (P), 1 U. 6 M. Mitt. (Py5 U. 30 M. Nm. (D), 8 U. 34 M. Ab. (S).
Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U 5 M. Mrg. (S), 1 U. 38 M. Nm. (P),

7 U. 28 M. Ab. (P), welcher ſager 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintrifft
und 5 U. 49 M Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 ü. 39 M. Vm (7) (von Falkenberg), 12 u.
54 M. Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 ü. 34 M. Rm. (P), 4 u. 17 M. Vm. 5 U. 54 M. Ab.
W 7 10 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).nkunft in Halle 6 ü. 27 M. Vm. (P), 8 U. d M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (6), 5 U.

m (P), 7 u. 37 M. Ab. (6), 9 U. 27 M. Ab. (0), 10 U. 46 M.
Ab.

Nach agdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm (06), 5 U. 54 M.
Nm. 7 u. 51 M. Ab. (G), 9 U. 532 M. Ab. (5), 10 u. 52 J

Ankunft in Halle 5 U. 31 M Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm
5 U.

52 M.
o U. 41 M. Vm. (H, 1 u. 26 M. Nm. (P), 4 u. 5 M. m. (P),

242 M. Nm. (P), 7 U. 6 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (P), 1 U.
Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. c 10
5 U.

Die mit

Ankuuft in S 4 U. 28 M. Mrg. S 7 u. 56 M. Vm. (P),
r M. Nm. (P), 5 U.

Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
(Roßleben); Ankunft in

Halle von dort 3 U. 15 M. D. u. 4 U. Pm.
Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe

hier 6 U. Morg. (Ankunft in Salzmünde 7 U.) und 25, U. Nm. (Ank.
in Salzmünde 4 U.) Von Salzmünde S. U. Mrg. (Ank. hier
10 U. Mrg.) u. 52 U. Nm. (Ank. hier 7, U. Abds.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zur Aufnahme von Akten der freiwilligen Gerichtsbarkeit, ſoweit

ſie nicht den Grundbuchrichtern zufallen, ſowie zur Auf und Abnahme
von Teſtamenten und ankern letztwilligen Verfügungen ſind bei dem
hieſigen Königlichen Kreisgerichte vom I. Januar 1877 ab als
Kommiſſarien beſtellt

Herr Kreisgerichtsrath Balcke
für Montag und Dienstag,

Herr Kreisgerichtsrath Stecher
für Mittwoch und Donnerstag,

Herr Kreisgerichtsrath Freund
für Freitag und Sonnabend

jeder Woche von früh 10 Uhr ab, und befinden ſich deren Geſchäfts
lokale im Kreisgerichts-Vordergebäude in den daſelbſt zwei Treppen
hoch belegenen Zimmern Nr. 28, 32 und 33

Uebrigens iſt jeder der genannten Herren Kommiſſarien auch be
fugt, an jedem Tage der Woche letztwillige Verfügungen auf aus-
drücklichen Antrag der Jntereſſenten in deren Wohnung auf reſp. ab-
unehmen, ſofern dieſe Wohnung innerhalb der Stadt
elegen iſt, wogegen die Auf und Abnahme letztwilliger Verfü-

gungen außerhalb der Stadt Halle die vorgängige beſondere Ernen-
nung einer Gerichts- Deputation Seitens des Direktoriums des Kreis-
Gerichts vorausſetzt.

alle a/S., den 1. October 1876.
Das Direktorium des Kreis-Gerichts.

WDcacante Polizeiſergeanten. Stelle.
Bei der hieſigen Verwaltung iſt mit dem 1. November d. J. eine

PolizeiſergeantenStelle zu beſetzen. Das Gehalt derſelben beträgt bei
freier Wohnung oder 150 Mark Miethszuſchuß jährlich 1050 Mark
und ſteigt bei guter Führung vom Tage der definitiven Anſtellung an
alle 3 Jahre um 60 Mark bis zum Maximalgehalte von 1350 Mark.

Mantel, Helm und Säbel werden frei geliefert. Auch wird dar-
auf aufmerkſam gemacht, daß für die ſtädtiſchen Beamten eine beſon-
dere und vortheilhafte Wittwen- und Waiſenkaſſe beſteht.

Qualifizirte rüſtige und verſorgungsberechtigte Bewerber werden
aufgefordert, ihre Geſuche unter Beifügung von Atteſten und eines
ſelbſt verfaßten und geſchriebenen Lebenslaufes bis zum 20. d. Mts.
einzureichen.

Dortmund, den 6. October 1876.
Die Polizei- Verwaltung.

Adickes.

Magdeburg Halberstadt.
Für Güter im Verkehr zwiſchen Stationen der Kö

niglichen Oſtbahn und Stettin einer und Halle und
Leipzig andererſeits, via Berlin-Stendal, kommt

e bis zum 1. Februar n. Js. dieſelbe Fracht zur Erhebung,
welche im oſtdeutſch-ſächſiſchen und Stettin Thüringiſchen und Stettin
Sächſiſchen Verbande via Berlin Bitterfeld berechnet wird.

Directorium.

Landschaftliche
41 Central-Pfandbriefe
halte ich ſtets vorräthig und gebe ſolche zum Berliner

2

2
2

zu Brandenburg.

2

Ich bin wieder anwesend und
Nachmittags 3 Ubr in
meiner Wohnung Bernburger
Strasse 37, II. zu ſprechen.

Dr. Peppmüller,
Augenarzt.

gessoeoee o
Große

Pferde- Verlooſung
O

Ziehung
4

Tagescours ſpeeſenfrei ab.
Dieſe Pfandbriefe ſind depoſitalfähig und zur Anlage inn eine vier-svon Mündelgeldern geeignet. nern kg 3

Ernst Haassengier,
Bank- u. Wechſel-Geſchäft, gr. Steinſtr. Nr. 10.

Tanzunterricht betreffend.
Zur Entgegennahme der Anmeldungen und näherer

Beſprechung meiner Anstands- u. Tanzunterrichts-
Curse werde ich am Sonnabend den 1A. d. M. in
den Stunden von 10 bis 5 Uhr im Hötel zur „Stadt
Hamburg“ bereit ſein. Hochachtungsvoll

Louis Bernardelli,
großherzogl. mecklenburg ſchwerinſcher Hof Balletmeiſter u. Tanzlehrer

der großh. Militär-Bildungsanſtalt.

Theater-Nachricht!
Jn Folge der vielfach an mich gerichteten brieflichen Anfragen

wegen weiterer Aufführungen der Operette: „Die F ledermans“,

theile ich hierdurch gleichzeitig als Benachrichtigung für diejenigen aus
wärtigen Theaterbeſucher, welche bei der letzten Aufführung keine Plätze
mehr bekommen konnten, ganz ergebenſt mit, daß ſofort die nöthigen
Schritte gethan ſind, um bei dem Verleger der Strauß 'ſchen
Operetten, Hofmuſikalienhändler Lewy in Wien, ein weiteres Auf-

p. 44führungsrecht für die „Fledermans zu erlangen.

Die nächſten Aufführungen dieſer auch hier mit ſo großem Bei-
fall aufgenommenen Operette werden zwei Tage vorher
anmnoncirt und bräefliche Bestellungen auf Rüäl-
1ets Stets berücksichtigt. Hermann IIaberstroh.

Das Schuh und Stiefel- Lager
von Ohar. Mreaaralge,

Halle a/S. Schmeerſtraße 35,
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum zur bevorſtehenden Herbſt- und
Winter- Saiſon das Neueſte und Eleganteſte in Herren Da-
men- und Kiüncderstiefeln bei ſolider und dauerhafter Arbeit
zu billigen Preiſen. tSchroten-, Filz- und Gummiſchuhe beſter Qualität ſind
in allen Größen vorräthig. Beſtellungen nach Maaß werden
ſchnell und ſauber ausgeführt.

Die CGhamotte- und Thonwaaren- Fabrik
von L. Friedemann in Lissen-Osterfeld

bei Vaumburg a/S.
empfiehlt ihre Ghamoftewaaren

für Eisengiessereien, Braunkoblen-, Gas-, Zucker und
chemische Industrie;

Formsteine nach jeder beliebigen Zeichnung;
fenerfesten Thon (Porzellanerde) aus eignen Gruben.

Brennmaterialien, als:
ZTwiückaner Kohlen, Coke, Brennholz böhm.
BRBraunkohlen, Bräquettes offerirt billigſt ab Lager und
frei Haus August Mann Schiffsſaale.

Billard- Verkauf. Radicale Heilung.
Wirklich reelles Mittel

Gichtgeiſt, wundervar wirkend gegen

ſtande ſich

Ein gut erhaltenes fran-
Billard ſteht in der

eſtauration „zur alten
Poſt“ in Hettſtädt zum ſofor-
tigen Verkauf und können Kauf-
liebhaber daſſelbe zu jeder Zeit be
ſichtigen.

ſelbſt veraltete Gicht und Rheumatis-
mus in jedem Stadium wie auch
bei hochgradigſten GelenksAnſchwellun-
gen verſendet 1 Flaſche à 2 Mk. 50 Pf.
ſammt Gebrauchs-Anweiſ. der Specialiſt

V. Franz in Holoubkau (Böhmen)gegen Einſendung des Betrages, da Nach Zu

2 Mark. 5

50 edle Pferde im Werthe
von 75,000 Mark u. 1000
ſonſtige werthvolle Ge 3i Looſe à 3 Mark u 8
beziehen durch
A. FIoIIing, General Debit

in Hannover.

l

Wegen Aufhebung eines Geſchäf-
tes ſind 16 bis 20 Stück junge
zugfeſte, in einem vorzüglichen Zu

beſindliche Ardenner
Pferde preiswürdig zu verkaufen.

Zu erfragen bei
G. Gutmann in Weimar,
Nr. 5 am Thüringer Bahnhof.

S allerfeinste
Gummi Sorte.
Jmporteur I. Schindler.
Hamburg, Kohlhöfen 32.

Otto Herbst,
VUhrmacher,
Halle a/S.,

Kleinſchmieden Nr. 7,
empfiehlt ſein

Vhren- Lager
gütigſter Berückſichtigung.

Desgl. Lager in Ketten,
ächt Talwi u. Double.
Reparaturen führe prompt aus.

Jn dem neu erbauten Hauſe
Leipzigerſtr. 56, Ecke Leipziger
platz iſt die Beletage ſofort od.
per 1. Jan. für 450 zu ver
miethen. Dieſelbe enthält 6 Wohn
zimmer, großen Erker, Speiſe- u.
Mägdekammer u. Zubehör auch ſind
noch Räume in der Mezzanine, paſ
ſend für Comptoire, ſowie in der
Manſarde disponibel. Gef. Anfra-
gen im Hauſe ſelbſt, II. Etage.

Große trockene Lagerräume für
Zucker, Getreide 2e. hat zu
vermiethen und übernimmt die Spe-
dition bei billigſter Speeſenrechnung
August FIanmm, Schiffsſaale.

Ein im Entwerfen von Maſchinen
und Gebäuden (Genre: Zuckerfabri-
kation) geübter Zeichner wird für
eine ſetr ſelbſtſtändige gut dotirte
Stellung geſucht. Adreſſen abzugeben
sub H. 51008c. an Haasen-
stein G Vogler, Braun-
ſchweig.

Auf meinem Gute bei Eisleben
wird ſofort ein junger Verwalter

engagiren geſucht. Offerten
nahmeſendungen auf Weiteres ſiſtirt ſind. A. X. 101. poſtlagernd Eisleben.

Echt Luxemburger Tricot-acken u. Beinkleider für Herren u. Damen in allen
Größen u. Farben. Bei Entnahme von D. zu Original-Fabrikpreisen bei Ah Fenmnset, Leipzigerſtraße I.

Brandenburger Pferde- zLotterie do Stehung ultimo Schulbücher
dieſes Monats, à 3 Mark, habe der hieſigen Schulen u. Lehranſtalten
noch abzulaſſen. in dauerhaften Einbänden billig bei
Theodor Merckell, Eisleben. Max Koestler, Poſtſtraße 10.

3000, 5000, 10000 und 15,006 Für Gartenbesitzer.
Thaler, ſowie Poſten von jeder Höhe Jch beabſichtige einen großen Trans
ſind auf gute Hypothek ſofort oder port franzöſiſcher Roſen kom-
ſpäter auszuleihen. men zu laſſen und ſtellt ſich der
Theodor Merckell, Eisleben, Preis pro Stück ab Bitterfeld auf
Commiſſions Geſchäft f. Hypotheken. Hochſtamm 1 in kräf-

Halbſtamm 75
Ein erfahrener, thätiger Land- Wurzelveredl. 50 Exem-

wirth, energiſch und gewiſſenhaft, Bengal (od. Monatsr.) 40 plaren.
ſucht baldmöglichſt oder zum 1. De verſchiedenſter Sorten.
cember eine paſſende Stellung Beſtellungen werden innerhalb
als Verwalter, Jnſpector. Gefl. 8 Tagen erbeten.
Offerte beliebe man unter M. C. 400 Enil Polko,
in der Exped. des Aſcherslebe-- Kunſt- und Handelsgärtnerei,
ner Anzeigers niederzulegen. Bitterfeld.

300 500, 1000, 2000,

„„Hotel z. Kronprinz
Louis Ley's berühmte

Glas- Photographien
KunstAusstellünqe

lich geöffnet früh 10 bis Abends 9 Uhr.Entre 75 H. 6 Billets nur 3
Stereoſkop.Verk. zu ganz reellen Preiſen.

Zur Herbſtpflanzung
empfiehlt in kräftigen gut bewur
zelten Exemplaren, alle Sorten Obſt-

bäume, ſowohl hochſtämmig, als
Franz od. Zwergobſt, echt auf Quitte
veredelt. Allee- u. Trauerbäume,
Zierſträucher div. Sorten, wilden
Wein und Heckenpflanzen.
Morgenſtern, Handelsgärtner,

Eisleben.
Ein tüchtiger Scharfmacher

wird geſucht in d. Steinmühle b/ Halle.

Stadt Theater.
Freitag d. 13. October 1876.

17. Vorſtellung im I. Abonnement.
Auf vielſeitiges Verlangen und

zum letzten Male:

Neu! Ein Neu!Falliessement,
Schauſpiel in 4 Acten von Björn-

ſtjerne Björnſon.
Kaſſen und Repertoirſtück

aller großen Bühnen.
schauspielpreise.

Ein junger Kaufmann wünſcht
ſeine Studien in der Engliſchen und
Franzöſiſchen Sprache fortzuſetzen
und ſucht möglichſt für beide Spra-
chen einen Lehrer oder Lehrerin.
Gefällige Adreſſen wolle man sub
C. K. 4. an Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. gelangen laſſen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Meine Verlobung mit Fräulein
Luiſe von Boſe, zweiten Toch
ter der verw. von Voſe zu Er
furt, zeige ich Verwandten und
Freunden hiermit an.

Frankleben, d. 11. Oct. 1876.
J. Bartholomgeus.

TodesAnzeige.
Heute Abend 5 Uhr ſtarb nach

kurzem Krankenlager unſer geliebter
Gatte, Vater und Schwiegervater,
der StrafanſtaltsSecretär Carl
Auguſt Waechter. Seinen
zahlreichen Freunden und Bekann-
ten widmen dieſe Trauernachricht
die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Halle, d. 11. October 1876.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu z 240 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Zur Tagesgeſchichte.
Zur Steuervertheilung zwiſchen Stadt und

Land ſchreibt der Abg. Eugen Richter:
Den beſten Beweis, wie ſehr der Steuernachlaß der

Jahre 1874 und 1875 dem platten Lande zu Gute ge-
kommen iſt, liefert die Thatſache, daß laut der dem Ab-
geordnetenhauſe überreichten amtlichen Tabelle an Ein
kommenſteuer, Klaſſenſteuer und Mahl- und Schlachtſteuer
aufgebracht wurden vom platten Lande:

1867: 34,161,447 Mark, dagegen
1875: 30,201,810 Mark,

alſo weniger: 3,959,637 Mark.
Andererſeits wurde von den Städten aufgebracht in

denſelben Steuern:
1867: 31,205,175 Mark,
1875: 44,455,278 Mark,

alſo mehr: 13,250,103 Mark.
Während alſo die Städte 1867 noch 3 Millionen

Mark weniger zu zahlen hatten als das platte Land,
zahlen ſie jetzt 14 Millionen Mark mehr. Das iſt bei
nahe 50 Procent mehr als der Steuerbetrag des platten
Landes ausmacht.

Um den Einwand, daß ſeitdem auch die Bevölkerung
in den Städten erheblich gewachſen ſei, auf die richtige
Bedeutung zu beſchränken, ſei hier auch noch angeführt:

Auf den Kopf der Bevölkerung kommen von ſolchen
Steuern auf das platte Land:

1867: 2 Mark 08 Pfg.,
1875: 1 Mark 85 Pfg.,

alſo weniger: Mark 23 Pfg.
Dagegen in den Städten:

1867: 4 Mark 57 Pfg.,
1875: 5 Mark 42 Pfg.,

alſo mehr: Mark 85 Pfg.
Das Verhältniß, in welchem der Städter pro Kopf

ſteuert, iſt ſonach gegen die Steuer des Landbewohners
vom 2/, fachen auf nahezu das Dreifache geſtiegen.

Die im Jahre 1875 erfolgte Aufhebung des Chauſſee-
geldes kam vorzugsweiſe der Landbevölkerung zu Gute.
Andererſeits muß eingeräumt werden, daß von der Auf-
hebung des Zeitungsſtempels die Städter den größeren
Vortheil hatten. Umgekehrt gereichte aber wieder die Ver
minderung der Koſten bei dem Auseinanderſetzungs Ver
fahren und den Grundbuchſachen insbeſondere dem platten
Lande zum Vortheil.
Zum volks wirthſchaftlichen Kongreß ſchreibt

die Nd. A. Z.
„IJn den letzten Tagen des Septembers hat in B.remen der

volkswirthſchaftliche Kongreß getagt und uber eine S wichtiger
Fragen: Veewaltun eſytem, andelsverträge, Eiſenzölle, Reichs
eiſenbahnfrage u. ſ. w. verhandelt. Trotz der Bedeutſamkeit der
erörterten Fragen und der oft intereſſanten Behandlung derſelben
haben wir es uns verſagt, unſerer Zeiturg eingehende Sitzungsbe
richte einzuverleiben, weil es uns ſcheint, daß der Kongreß durch
aus nicht mehr die Wichtigkeit habe welche er ſelbſt ſich fruher
beilegte, und die ihm deshalb auch von anderen guten Leuten ge-
glaubt wurde. Der Kongreß ſprach gewiſſermaßen ex eathedra:
er verkundigte mit ſtolzer Selbſtgewißheit das Verdikt der a
baren Wiſſenſchaft über die ihm vorgelegten volkswirthſchaftlichen
Fragen, und Parlamente wie Regierungen hielten ſich fur verpflichtet,
dieſe Verdikte zur Richtſchnur ihres praktiſchen Verhaltens r
machen. Die Sachen liegen jetzt anders. Der porte ter e
Kongreß iſt die Arena geworden, auf welcher ſich zwei große Inter
eſſengruppen, die der Schutzzöüner und die der Freihändler den
Rang abzulaufen ſuchen, um unter der Autorität der Kongreßreſo
lution ihre Sonderintereſſen verwerthen. Er beteachtet
ſich ſelber nicht mehr als wiſſenſchaftlichen Arerpag welcher im
Namen der Wiſſenſchaft zu ſprechen hatte; er ſucht die Wiſſen
ſchaft mit dem Leben zu vermitteln was nicht ſeine Aufgabe iſt,
nnd was er um ſo weniger leiſten kann, als ſeine Mitglieder kein
Mandat haben und ihre Zahl, alſo auch ihre Mehrheiten lediglich
vom Zufall abhängen. Auch wenn der volkswirthſchaftliche Kongreß
fortgefahren hätte, die unfehlbare Wahrheit (naturlich: die Frei
handelstheorie) zu repräſentiren, der Glaube an ſeine allein ſelig-
machende Kraft iſt verloren und kehrt nicht wieder. Es iſt mit
den wirthſchaftlichen Theorien eben nicht anders, wie mit den poli
tiſchen. Es iſt möglich daß die politiſche Wiſſenſchaft ſich auch
aber die beſte Staatsform verſtändigt. Werden darum auch die
minder gut konſtituirten Staaten ihre Verfaſſungen aufgeben in
weiche ſie ſich eingelebt haben oder werden ſie beim beſten Willen
zu der „beſten Staatsform“ gelangen können welche immer nur
darum die beſte iſt, weil und ſoweit ſie von allen individuellen Vor
ausſetzungen und Lebensbedingungen abſieht? Wir ſchätzen die
Theorie nicht gering, aber „grau“ bleibt ſie immer gegenüber den
praktiſchen Bedürfniſſen des Lebens.“

Aus Pera, den 6. Oktober wird der „D. Ztg. ge
ſchrieben: Ein außerordentlicher Rath ſämmtlicher Miniſter
mit und ohne Portefeuille fand noch geſtern ſtatt. Selbſt-
verſtändlich verhandelte man über die Friedensfrage, und
man verharrte wie jedesmal früher bei dem Entſchluſſe,
die für Bosnien, die Herzegowina und Bulgarien gefor
derte Autonomie zurückzuweiſen, indem man den Forde
rungen Europas das ewige, bisher aber niemals gehaltene
Verſprechen entgegenſtellt, Reformen in der ganzen Türkei
einzuführen. Die Botſchafter Rußlands, Deutſchlands,
Frankreichs und Jtaliens betrachten dieſes Verſprechen als
eine Ablehnung ihrer Vorſchläge. Oeſterreich und England
vermitteln immer zu Gunſten der Türkei. Jch werde
noch darauf zurückkommen, aber ich will zuerſt den geſtrigen
Miniſterrath erledigen. Nach der Friedensfrage wurde lange
und heftig über den Senat verhandelt. Das Wort erſcheint
in der Turkei drollig, aber endlich beſchäftigt man ſich da
mit, Mithat Paſcha hatte anfangs die ganz vernünftige
Jdee, die Rolle des Senates dem Staatsrath anzuver
trauen. Aber der Sultan widerſetzte ſich dem, und zwar
aus folgenden Gründen: Abdul Hamid will in dem Senat
alle ſeine Schwäger und Neffen placiren, deren Zahl be
kanntlich beträchtlich iſt und die ihm dadurch läſtig werden,
daß ſie fortwährend fette Anſtellungen und Geld verlangen.
Er will in gleicher Weiſe in dem Senat ſo viel als mög
lich die alten Nullen unterbringen, welche, mit dem Vezier
Titel verſehen immer auf einen Miniſterpoſten Jagd
machen. Das wird eine aus allen möglichen Arten von
Hohlköpfen zuſammengeſetzte Verſammlung bilden, welche
die größten Uebel verurſachen könnte, wenn ſie jemals
einen beträchtlichen Einfluß auf die Regierung ausübte.
Midhat und ſein Anhang beſtanden deßhalb darauf, daß
der Einfluß des Senates ſich auf die Prüfung derjenigen
Geſetze beſchränke, welche die Deputirtenkammer in Bezug
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Halle, Freitag den 13. October 1876.
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auf religiöſe Fragen oder die Prärogative des Sultans
vorſchlagen würde. Man bereitet alſo unter dem Namen
„Divani-Saltanet“ ein Schattenbild von Senat vor,
welches mit dem Schattenbild einer Deputirtenkammer
functioniren ſoll. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die
Ablehnung der Vorſchläge ſeitens der Pforte nur eine
Folge der Rathſchläge Elliot's und Zichy's iſt (2), welche
ſie dazu ermuthigt haben Elliot mehr insgeheim, weil
er die öffentliche Meinung in England fürchtet, Graf
Zichy aber ganz offen. Während Elliot dem Großvezier
immer ſein Bedauern darüber ausſpricht, daß die Türkei
von den Mächten, die für Rechnung Rußlands arbeiten,
ſo gequält wird, verſichert ihn Graf Zichy immer der
Sympathien Oeſterreichs und beſonders Ungarns. Graf
Zichy geberdet ſich der Pforte gegenüber mehr und mehr
wie der Botſchafter eines alliirten Staates. Jch habe
Jhnen ſchon vor einiger Zeit geſchrieben, es ſcheine ſich
eine Allianz zwiſchen Oeſterreich und der Türkei vorzu
bereiten, und es hat allen Anſchein, als ob die Dinge
dieſen Weg gehen ſollten. Uebrigens werden Sie in Wien
wohl beſſer wiſſen, was an der Sache iſt. So viel kann
ich Jhnen aber mittheilen, daß Graf Zichy hier triumphirend
die Mittheilung machte, der Kaiſer von Oeſterreich habe
dem Czar geantwortet, daß er einer militäriſchen Occupation
nicht beiſtimmen könne, welche für die Chriſten in der
Türkei große Gefahren heraufbeſchwören würde. Der
Sultan fährt fort, ſich ſo oft als möglich ſeinem getreuen
Volke zu zeigen. Er geht alle Tage zum Jftar (das
erſte Abendgebet während des Ramazan), immer nach ver
ſchiedenen Punkten.

Die „Peſther Korreſpondenz“ theilt mit, daß der
türkiſche Oberbefehlshaber Abdul Kerim „ſtief verſtimmt“
ſei, und zwar aus folgenden Gründen: „Gerade als die
Operationen bei Deligrad einen vielverſprechenden Lauf
nahmen, gebot man ihm von Stambul aus Halt. Nun
drängt man ihn zu einer entſcheidenden Aktion, läßt ihn
aber in Allem, was die Vorausſetzung eines Erfolges
bildet, völlig im Stiche. Seine Armee hat nicht genügend
Proviant. Zwiſchen Niſch und Sofia ſind keine hundert
Centner Mehl aufzutreiben. An Munition iſt in den
letzten Tagen großer Mangel geweſen. Man muß aus
Sofia Munition bringen, natürlich in Menge äußerſt ge-
ring. Jn Tophane ſind ungeheure Quantitäten von
Munition aufgeſpeichert und auf dem Kriegsſchauplatze hat
man Mangel daran. Von den Geldoverlegenheiten des
Generaliſſimus will ich ſchon gar nicht ſprechen. Er iſt
gezwungen, von ſpanioliſchen Juden zu Hunderten Dukaten
aufzunehmen! Kein Wunder alſo, wenn der General
en chet ſtark verſtimmt iſt und ſeiner gegenwärtigen Stellung
überdrüſſig iſt.

Zu den Wahlen.
Die „Prov -Corr.“ weiſt aus Anlaß der Vorgänge in

Magdeburg wo der Abg. Eugen Richter mit Entſchieden-
heit gegen die Kandidatur des Herrn v. Spybel auftrat,
auf die ſonderbare Freundſchaft hin, welche von
den nationalliberalen Blättern mit der Forrtſchrittspartei
angeſtrebt wird, zumal da dieſelbe als ein Ausfluß der
angeblichen grundſätzlichen Gemeinſchaft der beiden libera-
len Parteien für nothwendig erklärt wird. Weiter mahnt
ſie die Wähler auf der Hut zu ſein gegen Wahlkandida-
ten, die unter dem weiten Mantel der großen „liberalen“
Gemeinſchaft ihre „demokratiſchen“ Neigungen verhüllen
und die Herbeiführung eines Konflikts für die Summe
aller politiſchen Weisheit halten.“ Zum Schluß ſchreibt ſie:

Mehr als je iſt unter den jetzigen ſchwierigen Zeitverhaltniſſen
Vorſicht bei der Auswahl der Abgeordneten nöthig um der Re-
gierung des Königs in der Landesvertretung eine ſichere Stutze zu
geben zur beſonnenen und feſten Durchführung ihrer mannigfachen
wichtigen Aufgaben unter ſorglicher Berückſichtigung der wirklichen
Bedürfniſſe des Staats und Volkslebens.

Was die Stellung der Regierung betrifft, ſo kann nur wieder
holt werden, was hier beim Beginn der Wahlbewegung ausge
ſprochen wurde die Regierung iſt uberzeugt, daß die große Mebr-
heit der Bevölkerung die bisher befolgte Politik, namentlich den
Ausbau des nationalen Werkes, ſowie den Jartgans des inneren
r auf dem allſeitig gelegten feſten Grunde zu unter-

en bere
„Die Regierung hält in allen Beziehungen mit voller Ueber-

r an den weſentlichen Grundſätzen feſt, von welchen ſie bei
hrem geſammten bisherigen Wirken ausgegangen iſt. Sie wird

da, wo die praktiſche Erfahrung und dringende Bedurfuiſſe
es Polkswohls neue Erwägungen nothwendig machen, dieſen For

derungen gewiß nicht entziehen. Ebenſo wie ſie in den letzten
Seſſionen um erkannter Bedurfniſſe des Staats und Volkslebens
willen Verbeſſerungen der vor Kurzem erlaſſenen Geſetze in
wichtigen Punkten angeſtrebt und zum Theil bereits erreicht
hat, ſo wird ſie auch ferner die beſſernde Hand ihrerſeits nichtzurückhalten, wo es ſich um unzweifelhafte Intereſſen der öffent-

lichen Wohlfahrt handelt, und ſie wird eintretenden Falls gewiß
auf die Mitwirkung aller der Parteigruppen rechnen dürfen, welche
ihr ſeither mit immer wachſendem Verſtändniß und Sinn fur prak-
tiſch politiſches Wirken erfolgreich zur Seite geſtanden haben.

Zur Erfuüllung ſolcher Hoffnungen taugen nicht Maänner, die
in unfruchtbarem Parteiweſen befangen ſind, ſondern Männer von
praktiſch tüchtiger Geſinnung und Erfahrung, die ihre Ehre darein
ſetzen, in ernſter Gemeinſchaft mit der Regierung das Wohl des
Volkes erfolgreich zu fördern.

Wahlangelegenheit.
Wittenberg, d. 11. October. Aus dem Wahl-

aufrufe der vereinigten liberalen Wahlausſchüſſe des Wahl
kreiſes Wittenberg-Schweinitz dürften folgende Stel
len von allgemeinem Jntereſſe ſein. Nachdem die
Anſprache die Socialiſten, Ultramontanen und Deutſchkon
ſervativen oder Agrarier als Feinde bezeichnet hat,
welche, geſtützt auf die Rückſchläge, die Jnduſtrie und
Volkswirthſchaft in den letzten Jahren erlitten, den geſunden
Sinn des Volkes zu verwirren vnd die Reihen der libe
ralen Partei zu durchbrechen drohen, heißt es wörtlich:
„Laſſen wir uns durch das tumultuariſche Geſchrei unſrer
Gegner nicht beirren! Wohl wiſſen wir, daß unſere
wirthſchaftliche Geſetzgebung der beſſernden Hand und
einer weitern Entwickelung bedarf. Das Actiengeſetz
muß revidirt werden, um frivolen Unternehmungen vorzu
beugen; die Gewerbeordnung bedarf der ergänzenden
Fortbildung; bei Erneuerung der Handelsverträge
und bei der endgültigen Regulirung der Eiſenbahntarife
müſſen die Jntereſſen unſerer Landbewohner und unſerer
heimiſchen Jnduſtrie nach beſten Kräften gewahrt werden.

Wählen wir daher Abgeordnete, welche in dieſem Geiſte
wirken welche feſt und treu zu Kaiſer und Reich ſtehen,
die in der Kreisordnung gelegten Keime der Selbſtver-
waltung weiter entwickeln, für die Freiheit des Glaubens
eintreten und durch ein Unterrichtsgeſetz in freiheitlichem
Sinne das Volk geiſtig zu fördern ſuchen.“ Das hieſige
liberale Wahlcomite tritt morgen zu einer Sitzung zuſammen.

21 Torgau, d. 11. October. Nächſten Montag,
den 16. October, wird Profeſſor Dr. Arndt aus Berlin
hier anweſend ſein, um über ſeine Wirkſamkeit als
Deputirter des Landtages während der gabgelaufenen
Legislaturperiode ſeinen Wählern Bericht zu erſtatten.
Die Verſammlung findet im Schützenhauſe ſtatt. Eine
recht zahlreiche Betheiligung aus Stadt und Land iſt um
ſo mehr erwünſcht, als außerdem noch über die aufzu
ſtellenden Candidaten zur bevorſtehenden Landtagswahl
verhandelt und zur Bildung eines liberalen Wahlaus-
ſchuſſes geſchritten werden ſoll.

Vermiſchtes.
Nachdem die auf einzelnen Eiſenbahnen angeſtell

ten Verſuche über die Zweckmäßigkeit der Gasbeleuch-
tung der Perſonenwagen in den Eiſenbahnzügen zufrie-
denſtellende Reſultate ergeben haben, wird nunmehr all
ſeitig mit der Einführung dieſer Beleuchtungsart vorge
gangen. Jn weſtlicher Richtung haben ſich jetzt die Di-
rectionen der Berlin-Potsdam-Magdeburger, Braunſchwei-
ger, Weſtfäliſchen und Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahnen
verbunden, um zunächſt die von Berlin bis Aachen im
ſogenannten preußiſch-braunſchweigiſchen Verbande laufen-
den Kurier- und Schnellzüge mit Gas zu erleuchten. Die
erforderliche Einrichtung der Wagen iſt bereits in Angriff
genommen worden.

Das Geſammtperſonal der deutſchen Poſt-
verwaltung umfaßte im Jahre 1875 überhaupt 55,004
Perſonen, nämlich 18,825 Beamte, 29,560 Unterbeamte,
1162 Poſthalter (ausſchließlich derjenigen, welche als Vor
ſteher von Poſtanſtalten ſchon bei den Beamten aufge
führt ſind), 545 Poſtillone. Jm Bahnpoſtdienſte waren
1281 Beamte und 1457 Unterbeamte beſchäftigt.

Nach dem jetzt erfolgten Abſchluß der Liſten über
Leipzigs Ausfuhr gen Nordamerika beträgt die
Summe der Exportwerthe für das Jahr, welches mit ultimo
September d. J. abſchloß: 1,571,235,52 Dollars. Das
Vorjahr ſchloß mit 2,580,682 94 Dollars ab das letzte
Jahr bleibt alſo hinter jenem um 1,009 447,42 Dollars
zurück.

Nach dem „vLeipz. Tageblatt“ betragen die Koſten
der im Bezirke der Amtshauptmannſchaft Leipzig durch die
diesjährigen Corpsmanöver, einſchließlich der in Böh
len ſtattgefundenen Kaiſerparade, verurſachten Frucht-
und Feldſchäden ca. 60,000

Die enorme Theuerung des Herings, welche
gegenwärtig Platz gegriffen hat, iſt keineswegs wie beim
Petroleum durch eine frevelhafte Spekulation hervorge-
rufen, ſondern beruht naturgemäß auf verminderten Er-
gebniſſen beim Fange, bei erhöhtem Verbrauch. Die jetzt
geſchloſſene Heringsfiſcherei in Schottland iſt durchaus
nicht befriedigend ausgefallen. Die Ausbeute aller Fiſch
ſtationen hat nur 393,600 Crans geliefert, oder 85 durch-
ſchnittlich per Boot. Jm vorigen Jahre aber wurden in
der gleichen Friſt 540,000 gewonnen, ſo daß die diesjäh-
rige Einbuße in runder Summe etwa ca. 220,000 oder
per Boot 55 Lſtrl. beträgt.

Zu den Freiwilligen-Prüfungen.
Auch in Berlin, wie in Merſeburg und anderwarts, iſt der

Ausfall der Freiwiiligen-Prufung fur die jungen Aspiranten un-
gunſtiger als gewöhnlich geweſen, und, naturlich, hat man auch
gemeint, den Grund hierfür in einem beſonderen Umſtande, wie
etwa in erhöhten wiſſenſchaftlichen Anforderungen, ſtrengeren Exa-
minatoren, oder gar, bei Verkennung des wichtigen Moments
unſrer EinjährigFreiwilligen im Heere, in einer gewiſſen anti-
pathiſchen Stimm ung maßgebender Kreiſe gegen dieſes Inſtitut ver
muthen zu duürfen. Man irrt indeß und kommt der Wahrheit
ſicherlich näher, wenn man die Schuld in den jungen Leuten ſelbſt,
oder auch, wenn man will, indirekt in der Beſtimmung des
ſ. 16. (Anlage 4 zu ſ. 5.) der neuen Prufnungsordnung zum ein
jährig-freiwilligen Dienſt ſucht Dort heißt es:

„Examinanden, welche nicht beſtanden haben duürfen ſich
wiederholt zur Prüfung melden, vorausgeſetzt, daß die
ſelbe noch vor dem 1. April des Kalenderjahres, in welchem
ſie das 20. Lebensjahr vollenden, abgehalten werden kann.“

Fruüher war es nur zweimal geſtattet, das Examen zu verſuchen,
und jeder huütete ſich wohl, die erſte Chance leichtfertig zu ver
arm jetzt aber glaubt mancher, ſein Gluck ſchon einmal ver-
uchen zu durfen, denn helfe es nichts, ſo ſchade und koſte es auch

nichts, und mit dem Abfall werde man ſchon fertig werden.
So mußte es denn kommen, daß der Eifer gewiſſenhafter Vorbe-
reitung auf das Examen erkaltete, und gleichwohl die Zahl derer,
die ſich zu den Prufungen meldeten, um das Doppelte und Drei-

wuchs, und ſo konnte es auch nicht fehlen, daß der Ausfall
er diesmaligen Prufungen ungünſtiger wie gewöhnlich war. Daß

aber in den PrufungsCommiſſionen nach wie vor ohne Vorurtheil,
nach Verdienſt und wirklichen ren abgeurtheilt wird, gehr
daraus hervor, daß alte bewährte Inſtitute diesmal faſt allein das
Contingent der im Examen Beſtandenen geſtellt haben.

Civilſtands-Negiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. October.

Aufgeboten: Der Schloſſer F. A. Schilling, und M. E. Spa
zier, Eutritzſch. Der Brau Jnhaber G. C. Bauer, Rath-
hausgaſſe 3/4, und E. L. Elſte, Wilhelmsſtraße 10 a. Der
Kutſcher F. A. Stephan, Halle und W. Schroöter, Wettin.

Eheſchließungen: Der Buchbinder C. A. O. Rauſch, Mittel
ſtraße 14, und A. A. H. Keitel, Bernburgerſtraße 29. Der
Schuhmachermeiſter F. W. Ph. Ernſt, große Steinſtraße 44
und F. H. Bank Markt 20. Der Hallore C. A. Ehricht,
Kellnergäſſe 8, und J. A. S. Glockner, alter Markt 30. Der
Tapezierer F. C. E. kl. Rittergaſſe 2, und F. L. A.

einrich, kl. Ulrichsſtraße 6. Der Fabrikarbeiter F. W.
note, Breiteſtraße 11, und J. M. Beige, Breiteſtraße 34.

Geboren: Dem Schloſſer A. E. H. Hoppe eine Tochter, Leip
zigerſtraße 81. Dem Töpfer J. Ziplinsky eine Tochter, Scharrn-
gaſſe 12. Dem Handarbeiter W. Dimde eine Tochter, Mittel
wache 9. Dem Tiſchler C. Renyner eine Tochter, Kapellen
gaſſe 8. Dem Kutſcher F. Beutel eine Tochter, Karlsſtraße
Nr. 6. Dem Eiſendreher J. Tell eine Tochter, Schmeerſtr.
Nr. 20. Dem Handarbeiter W. Meye ein Sohn gr. Klaus-
ſtraße 28. Eine unehelicher Sohn, Geiſtſtraße 23.

Geſtorben: Der Handarbeiter Gottlob Reichardt, 38 Jahr
11 Monat 13 Tage, Leberkrebs, Steinweg 11. Des Kauf-
mann F. Heynemann Tochter, W 1 Jahr 5 Monat, chron,
Dickdarmeatarrh Barfüßerſtraße 10. Des Steinhauer H.
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33 Meiſter Sohn, Guſtav Otto, 2 Jahr 7 Monat 9 Kage,
ungenlähmung, kleine Schloßgaſſe 2. Des Stellmacher A.

Teuchert Tochter, Bertha Martha, 9 Monat 11 Tage, Maſern,
Martinsberg 6. Ein unehelicher Sohn, 10 Monat 22 Tage,
Lues hereditaria, Mühlberg 1. Des Handarbeiter C. Bruno
Tochter, Emilie 10 Jahr 11 Monat, Scharlachwaſſerſucht,
kleiner Berlin 1.

Eiſenbahnen.
Die Eiſenbahnbrücke bei Rieſa, durch deren Einſturz der

directe Verkehr auf der alten Route zwiſchen Leipzig und Dresden
lange Zeit unterbrochen war, iſt nunmehr wieder hergeſtellt worden.Die Verwaltungen der Köntglich Sachſiſchen Staatsbahnen, Mag
deburgHalberſtadts, Haunnovers und KölnMinden haben in Folge
deſſen ſofort die Anordnung getroffen, daß wieder, wie fruher, derDurchgang directer en cher Köln und Dresden

eiſeüber die von den Reiſenden mit Vorliebe benutzte Route Minden-
Oebisfelde- Magdeburg Coethen Leipzig ſtattfindet. In gleicher
Weiſe ſteht es unmittelbar bevor, den zwiſchen Wien und Hamburg
eingeſtellt geweſenen directen Wagen auf der Route UelzenMagde-
burgLeipzig wieder eurſiren zu laſſen.

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 7. Oetober.

Aktiva. Gegen d. 30. Sept.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

eoursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausl.
Munzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet i 500,279,000 Abn. 3,934,000.3 Beſtand an Reichskaſſenſchn. 37,524,000 Abn. 82,000.

3) do. an Noten and. Banken „14,885,000 Zun. 651,000.
4) do. an Wechſeln „447,130,000 Zun. 6,296,000.
5) do. an Lombardforderunge 55,592,000 Abn. 6,2095,000,
6) do. an Effekten 321,000 Zun. 205,000.
7) do. an ſonſtigen Artiven ſſi 31,893,000 Aba. 1,297,000.

aſſiva.8) Das Grundkgpital 1109,996,000 unverändert.
8 Der Reſervefonds „12,000,000 unverändert.

10) Der Betr. der umlauf. Noten 732,382,000 Abn. 7,768,000
115 Die h tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten 154,731,000 Zun. 3,594,000.
12) Die an eine Kuündigungsfriſt

gebund. Verbindlichkeiten 51,993,000 Zun. 375,000.
13) Die ſonſtigen Paſſiva 738,000 Abn. 8,000.

Borſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 11. October. Amſterdam kurze Sicht

169,20 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8
Tage do. 3 Monat Conſolidirte Preuß. Staats An-
leihe 42 “0 104,75 Bf. Dampfſſchifff.StammActien 4 59,00 7do. Pribritäts-Aetlen 5 100,00 Gd. Magdeburg Lelrziger Ei
ſenbahnActien 49 do. Lit. B. Actien 49, 98,80 Bf. Magde
burgHalberſtädter EiſenbahnActien 4 108,00 Bf, do, Stamm-
PriorktätsActien Iit. B. 3 do. Stamm PrioritatsAetien
Lit. O. 59 do. 4 Oblig. pr. 1851 4 91,50 Gd. do.
4, Oblig. 1. Emiſſ. a do. 4 Oblig. 2. Emiſſ. 4/2
76,75 Gd.. do. 4, V Obl. 3. Emiſſ. 4 ann Altenb.Priorit.-Obl. 3. Eniſſ 4 90,20 bz. Magdeb.Leiyz. neue Prio-
ritatsActien 4 98,50 bz. do. neue Priorit.Aet. r Mag
deburgWittenberger StammActien 3 do. PrivritätsActie
4 97,60 Gd. do. Stadt-Oblig. 42 101,25 bz. do.

Verſ.-Actien do. Feuerverſ.-Aetien 2358,00 Bf. do. Hagelverſ.Actien 317,00 Bf. do. Lebensverſ Ackien 310,00 Gd. do.
Ruckverſ.Actien 500,00 Bf. do. Waſſer-Aſſec.Actien do.
Gas-Aetien 4 120,00 Gd. do. a Gas-Actien 4 91,50 Gd.
do. Bankverein Actien 4 72,00 do. Privatbank Actien
49 do. Wechslerbank-Actien do. BaubankActien 490
do. Bergwerks-Actien 4 121,50 Gd. do. BergwerksStamm-
Prioritäts-Actien 4 121,50 Gd. do. SrvritActien 49
do. TheaterActien 3 73,50 Gd. do. Bade- u. W.V.-Actien
4 39,00 Gd. Neuſt. Actien-Brauerei-Actien 4 139,00 Bf.
i. D. Beuchel u. Co.Actien n BuckauSchönebeckerSprit
Actien 4 Caroline, conſolidirte Bergwerks Actien 49
Chem. FabrikBuckauActien 4 155,50 Gd. Deſſauer GasAcetten
49 Eiſeng. Nienb.-Actien 4 43,00 Gd. Marie, eonſolid.
Bergwerks-Actien 4 Sudenburger Maſchinenfabrik -Actien
4 Sped.Comt. FritſcheActien 4

Bericht des Vr. Schadeberg,
Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 12. Octbr. 1876.
Weizen 1000 Kilo iſt heute weder feſt noch matt, Preiſe

ſind ſtabil wie zuletzt, feinſter bis 228 Mk. bez., ge
wöhnliche und abfallende Sorten 198 Mk. bez. und
nach Qualität darüber.

Roggen 1000 Kilo iſt bei knapper Waare ohne Aende-
rung, 192-198 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo verharrt auch heute in mattem Geſchäft,
a 160 168 Mk. bez., Chevalier 175--180

bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges 13,26--14 Mk. bez.
Ha t Kilo eine Kleinigkeit billiger, 178 179

bez.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo unverändert.
Kümmel 50 Kilo wie zuletzt 43--44 Mk. bez., hochfein

entſprechend höher.
Mais 1000 Kilo 153 —-156 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 137 Mk. bez., weiße u. blaue

werden hier nicht gehandelt.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps, blauer und grauer Mohn

ohne Geſchäft.
Stärke 50 Kilo ohne Aenderung 25,50 Mk. incl. bez.
Rüböl 50 Kilo matter, 36 Mk. gehalten.
Solaröl 50 Kilo feſt in loco ohne Waare 17 Mk. incl. bez.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 45--48 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5,25-6 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 12. October 1876

Bei ruhigem Geſchäft und wenig Angebot blieben Preiſe
unverändert.

Weizen geringer 183--195 M. bez., beſſerer 198-210
M. bez., feine und feinſte Sorten 213--221 M. p.
170 t brutto p. Sack bez.

Roggen alter 186--189 M. bez.,
p. 168 t brutto p. Sack bez.

Gerſte geringe 141--144 M. bez., beſſere 147——150 M.
bez., feine u. Chevaliergerſte 153 162 M. p. 150
brutto p. Sack bez.

Hafer neuer 102 M. p. 100 t brutto p. Sack bez.
Mais 159--162 M. p. 1000 Kilo bez.
Erbſen Victoria- 228 246 M. p. 180 t brutto p.

Sack bez.

neuer 192-201 M.

Meteorologiſche Beobachtungen.

r Morg. J Uhr achm. 7 T. Mends 70 T Tagesmſrrel.
uftdru 331,64 P. L. 331,03 P. L. 331,52 P. L. 331,40 P. L.Dunſtdruck 4,90 P. 4,26 P. s5,04 p. a

Rel. Feucht.] 75,3 pCt. 47,9 69,9 pCt. 64,4 yCtWe ſrwe 13,9 G. R. 17,9 G. R. 15,2 G. R. 15,7 G. R
ſicht hieml. heit e gedegt fitAn zieml. heit. 5.) wo 6. edeckt 10.Cum. Strat, ICu, u n. Ni, Cum.-ni. wolkig

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrucke daſelbſt pgſſeten r

Neuſtadt- Buckau. Am 9. October. Wellmann, Mauer-
ſteine, v. Niegripp n. Pretzin. Ernſt, desgl. Flelſchhammer,
Stroh, v. Neuhof n. Roßlau. Wernecke, Kanthoölzer, v. Liepe
n. Buckau. Paſche, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Ernſt,
leer, v. Magdebueg n. a. d. Saale. Schmedecke, leer, v. Mag
deburg n. Schönebeck. Buchholz, desgl. Kuühn, desgl.

öne, desgl. Am 10. October. Schade, Guüter, v. Stettin n.
alle. BGlaſer, Bretter, v. Liepe n. Halle. N. Fl.-D.Geſ.,
teuerm Neumann, Guüter, v. Hamburg n. Deſſau. Rehſe,

Kohlen und Guano, v. Hamburg n. Gr. Roſeburg. Pennow,
Kanthölzer, v. Liepe n. Buckau. Hraband, leer, v. Magdeburg
n. Schönebeck. Kohler, desgl. Waldo, desgl. Glanz, leer,
v. Magdeburg n. Außig. Max, desgl

Niegripp-Magdeburg. Am 9. October. Macks, leer, v.
Burg n. Magdeburg. Glanz, leer, v. Parey n. Magdeburg.
Andrege, Steuerm. Schuünicke, Guüter, v. Berlin n. Magdeburg.
Feindt, leer, v. Berlig n. Magdeburg. Brauch, desgl. Genz,Futtermehl 50 Kilo 7,50——8 Mk. bez.

Kleie Roggen- 50 Kilo 6,25—6,50 Mk. bez.,
5 Mk. bez.

Oelkuchen 59 Kilo hieſige,
ſehr hoch 8--8,25 Mk. bez.

Heu 50 Kilo 3--5 Mk. bez.
Aüg. Stroh 50 Kilo unverändert.

Mühlen halten die Preiſe

Weizen-

v. Berlin n. Plötzky.
Pretzin.

v. Berlin n. Magdeburg.
Roßlan.

desgl. Andrege, Steuerm. Köhne, Guter, v. Stettin n. Mag-
debürg. Andrege, Steuerm. Schröder, desgl.
v. Neuenburg n. Magdeburg. Schulze, Steuerm. Paſche, leer,

Zunk, Taback,

Wellmann, Mauerſteine, v. Niegripp n.
Hartmann, leer, v. Brandenburge n Magdeburg.Ernſt, Mauerſteine, v. Nlegripp n. Pretzin. Wernick, Delkuchen,

Fleiſchhammer, Stroh, v. Neuhof n.

Bekanntmachungen.

Auetion.
Freitag den 21. Oetober 1876 Nachmitta

ſollen eirca 176 CEtr. Stroh, auf dem dem Oeconomen

weiſe verkauft werden.
Lauchſtädt, den 9. October 1876.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

s 3 Ubr
orn gehöri

gen Feldplane in hieſiger Flur lagernd, an Ort und Stelle auctions

Schippenbeiler
Waiſenhaus Lotterie.

Unwiderruſlich feſtgeſetzter Ziehungstag:

der 14. December d. J.
Looſe à 3 Mk. bei unſerm General Kollekteur Herrn

Max Meyer 9 Bank- und Wechsel-Gesechäft, Berlin,
ſowie bei dem unterzeichneten

Waiſenhauſes.
’4754929e 5 2

Friedrichſtr. 204, bei deſſen Agenturen,
Vorſitzenden des Comité zu Schippenbeil.

Der Vorſtand des iſrael. Prov.
Meyer Levy.

F. F.
Hiermit machen wir die ergebene Anzeige, daß wir am hieſi

gen Platze gr. Steinstrasse Nr. S unter der Firma

Judmann Ballin
einen

J 00Bazar für Heeröffnet haben. Wir bitten ein geehrtes hieſiges und auswär
tiges Publikum, iterneh
len und erlauben uns gleichzeitig zu bemerken,
ſein werden, durch Führung

unſer Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wol-
daß wir beſtrebt

von nur Nonveantées, cou-
iante Bedienung billige aber feste Preise
allen gerechten Anforderungen zu genügen.

Zur Bequemlichkeit der uns beehrenden Herren haben wir
mit obigem Etabliſſement einen separaten Fräsir- Salon
verbunden. Hochachtungsvoll

ber 1876. Joseph Jud mann.Halle a/S., im October r

Zur gef. Becchtung
Mein Leipziger Strasse Nr. 95 beſtehendes

Friseur- Parfümerie- Gesochäft
fähre in unveränderter Weiſe weiter und bitte ich meine geſchätz
ten Kunden
bewahren. Hochachtend

mir das bewieſene Wohlwollen auch ferner zu

Oscar Ballin.

Rlätter-TabackeBlitar Decke à t 4,75 4 und
offerire:

à t 1,50 bei Sachſenburg wird

Silberne NMedaille.

Erstor Preis zeichnen,

G. Beyer s Möpe

I hält ihr reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter WUäß ber
unter Garantie empfohlen.

Restaurants mache beſonders auf meine Lokalstähle,
rie ſich in ihrer großen Dauerhaftigkeit und ſchönen Vagon beſonders aus S

aufmerkſam.

lfabrils, At IlarktsA d

o
wies
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Verſicherungsſumme
Bankfonds
Dividende 1876:

ehe

des Florentiner

füsserstr. 19) zu haben.

Lebensverſicherungshank für Deutſchland in Gotha.

Stand am 1. September 1876:

38 Dividende 1877:
Zur Vermittelung von Anträgen empfiehlt ſich

Halle a/S., d. 12. Octbr. 1876.

alle, Sonnabend den 14. October 1876
im Saale des Volksschulgebäudes

OCOMmCGVE
Jean Becker.

Programm: Haydn, Quartett Bdur Schumann, Quartett
A dar Beethoven, Quartett (op. 59 Nr. 3) O dur.

Anfang 7 Uhr.
Nuwmerirte Billets à 3 nichtnumerirte à 2 50

sind in der Musikalienhandlung von H. Karmrodt (Bar-

301,081000.
72,000000.

41

L. MHildenhagen,
Bankagent.

Quartett vereins

m Stellen ſuchen:
Tücht. Landwirthſchafterin-
nen mit 5--9jähr. Atteſten perf.
Kochmamſells Stadtwirth-
ſchafterinnen gebild. Mäd-
chen, im Kochen erfahr., als Stütze
der Hausfrau; Jungfern Stu-
benmädchen gebild. Mädchen
zur Aufſicht größerer Kinder ſämmtl.
mit guten Atteſt., wünſchen Enga-
gement d. das Compt. von
Frau BRinneweiss.

m Offene Stellen r
1 gebild. Stadtwirthſchafte-

rin für ff. Familie in Hamburg;
1 Kammerjungfer für 1 adl.
Dame; 1 Köchin für 1 adl. Da-

me; 1 zuverläſſ. Kinderfrau für
ff. Herrſchaft; mehrere Mädchen
für Küche u. Haus finden ange

nehme Stellen d. Frau Binne-
W eiss, gr. Märkerſtraße 18.

Auf der Domaine Cannawurf
ein erſter

C armen 30 Seedleaf 85 Verwalter zum 1. Januar geſucht.RBrasüäl 1, Und Auch iſt daſelbſt die KutſcherſtellePfälzer 55 Vckermärker, 50 jzu beſetzen.J. P. Sichler, Cigarrenfabrik. Kleemann, Oberamtmann.

Ein anſtändiges gewandtes Stu
benmädchen wird auf dem Do
mainenAmte zu Artern zum bal-
digen Antritte geſucht.

Nur mit guten Zeugniſſen ver-
ſehene werden berückſichtigt und
ſolchen bei perſönlicher Vorſtel-
lung Reiſekoſten vergütet.

Die unter R. W. 2342 durch
Rudolf Mosse, Halle a/S.,
annoncirte MHaschinen-Mei-
ster- Stelle iſt beſetzt.

Ein junger
Landwirth,

27 Jahr alt, mit Brennerei, Rü-
benland und Maſchinenweſen ver
traut, ſucht, auf gute Zeugniſſe ge
ſtützt, pr. 1. November anderwei
tige Stellung als Verwalter.

Geehrte Reflektanten wollen ihre
Adr. unter N. P. 320 an Haga-
senstein Vogler inGera ſenden.

Bekanntmachung.
Ein großer Fleiſcherhund zu-

gelaufen, Farbe ſchwarz und weiß,
ein Halsband mit gelbem Ring.
Abzuholen bei Friedrich Baſtian
in Langenbogen b Teutſchenthal.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Warnung.
Um Jrrthümer zu vermeiden,

warne ich hierdurch Jedermann,
an Niemand, wer es auch ſei, auf
meinen Namen zu borgen oder
Kredit zu geben, da ich keine Zah-
lung leiſte.

Weimar, d. 12. Octbr. 1876.
V. Pfuel.

Empfehle friſche
Schellſiſche n. Kablian.

Herm. Tito in Emden.

Sonntag u. Montag ſtehen
große magere u. fette Land
ſchweine e Verkauf im Gaſt
hof zum gold. Pflug in Halle.

Buch Rolle.
Schiepzig.

Sonntag d. 15. Octbr. ladet zum
Tanzvergnügen

ergebenſt ein J. Kieser,
Anfang 3 Uhr.

Der Unterzeichnete ladet zum
Antritt der übernommenen Gaſt-
wirthſchaft Sonntag den 15.
d. M. ergebenſt ein. Für Muſik,
gute Speiſen und Getränke wird
hinreichend ſorgen und empfiehlt ſich

beſtens E. Mais.Schwerz 13. October 1876.

Montag früh, d. 9. d. M., von
Bennſtedt nach Halle ein brau
ner Affenpinſcher, auf den Na-
men „Bello“ hörend, entlaufen;
gegen Belohnung abzug. Benn-
ſtedt b/H. b. Steiger Schurig
od. Halle, gr. Ulrichsſtr. 11 bei
Schurig.

[x-„=à2

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Am 10. October iſt unſer theu-

rer Vater, der Geheime Bergrath
a. D. Friedrich Backs zu Kö
ſen, im 91. Lebensjahre ſanft ent
ſchlafen. Die Hinterbliebenen.

Zweite Beilage.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 12. Oetober. Laut eben er-

folgten Aushangs am Kammergerichtsbrett
iſt Graf Arnim wegen Landesverraths und
wegen Beleidigung des Kaiſers und Bis-
marckszu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt.

z en

Baden-Baden den 12. Octbr. Der König von
Griechenland ſtattete geſtern Nachmittag um 3 Uhr
Sr. Majeſtät dem Kaiſer einen Beſuch ab, welchen der-
ſelbe alsbald erwiderte. Später fand ein Diner beim
Kaiſer ſtatt. Abends 9 Uhr nahmen die Herrſchaften den
Thee beim Großherzog ein. Der König von Griechen-
land hat Nachts 1 Uhr 10 Minuten ſeine Reiſe nach
Rumpenheim fortgeſetzt.

Wien, d. 11. October. (A. A. Ztg.) Trotz des
zugeſtandenen halbjährigen Waffenſtillſtands äußern die
Morgenblätter ihre Beſorgniſſe wegen der Zukunft und
bezweifeln den Frieden. Die planmäßigen ruſſiſchen Trup-
pentransporte durch Rumänien dauern fort. Der ſer-
biſche Reiteroberſt Mac Jvor geht heute in diplomatiſcher
Miſſion nach England ab. Die von ruſſiſchen Vereinen
geſpendete ſerbiſche Königskrone befindet ſich unterwegs.

Cettinje, d. 11. Oct. Geſtern ſind aus Grahovo
15 türkiſche Gefangene hierher gebracht worden. Von
den Truppen Dakovic's iſt nicht nur, wie bereits gemel
det, Liubinje in Aſche gelegt worden, ſondern ſämmtliche
türkiſche Dörfer des Bezirks von Liubinje ſind niederge-
brannt worden. Dabei kamen gegen 1500 Türken um,
die theils während des Kampfes fielen, theils in ihren
Häuſern verbrannten. Der Verluſt der Montenegriner
wird auf 130 Todte und Verwundete angegeben.

Die Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung.
Der Ausſchuß des Vereins zur Wahrung der gemein

ſamen wirthſchaftlichen Jntereſſen in Rheinland und Weſt-
falen hat in ſeiner Sitzung am verfloſſenen Sonnabend
nach eingehender, ſehr lebhafter Discuſſion in ſeiner Ma
jorität ſich für die Beſchickung der Pariſer Welt-Ausſtel-
lung entſchieden, reſp. beſchloſſen, ſeinen Mitgliedern die
Betheiligung an derſelben zu empfehlen. Es wurde aus-
drücklich von der Majorität betont, daß die raſche Aufein
anderfolge von Welt- Ausſtellungen tief zu beklagen ſei,
daß man gern die Gelegenheit ergriffen haben würde, ſich
an die Spitze einer Agitation zu ſtellen, welche es ſich
zur Aufgabe macht, dem Ausſtellungsweſen entgegenzu-
wirken. Leider aber ſind die Dinge bei uns in Deutſch
land, nach Anſicht dieſer Majorität des Ausſchuſſes, nicht
danach angethan, heute einen ſolchen Weg zu betreten.
Das unglückliche Verhalten des Herrn Reuleaux in Phi-
ladelphia, ſeine leichtſinnige Kritik über die Jnduſtrie
unſeres Vaterlandes hat auf den internationalen Märkten,
ja, ſelbſt im eigenen Vaterlande eine ſolche Mißſtimmung
gegen die Erzeugniſſe derſelben hervorgerufen, daß es drin-
gend wünſchenswerth erſcheint, auf jede Weiſe zu zeigen,
wie unberechtigt jenes Urtheil war. Mag man auch an
führen, daß Herr Reuleaux im Verlauf ſeiner Bericht-
erſtattung ſich eines Andern beſonnen hat, ſo daß ſein
„ſchlecht und billig“ zuletzt nur noch von ihm ſeibſt als
für einzelne Theile des Kunſtgewerbes zutreffend bezeich-
net werden kann von dem, was er zurückgenommen,
verlautet auf den concurrirenden Märkten nichts; wohl
aber enthält faſt jede Nummer der Journale, Zeitungen
und Zeitſchriften des induſtriellen Auslandes bis zu dem
kleinſten Winkelblatt in Frankreich, England, Amerika,
Belgien, Holland, Dänemark, beſonders aber auch die
Preſſe der engliſchen Colonieen Reuleauy' erſtes allgemeines
Urtheil über den Werth der deutſchen Jnduſtrie. Mit
welchem Eifer das Zeugniß des Mannes, der als Ver
treter der deutſchen Regierung daſſelbe ausgeſprochen
und der bis zur Stunde von der Reichsregierung
nicht desavouirt wurde, ausgebeutet wird, davon

Halle, Freitag den 13. October 1876.
Zweite Beilage zu e 240 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).

giebt eine Sammlung ausländiſcher Preßerzeugniſſe der
letzten Tage ein intereſſantes Bild, welche zum größeren
Theil franzöſiſchen, belgiſchen, engliſchen und amerikaniſchen
Fachblättern entlehnt iſt, die vervollſtändigt zur Kennt-
niß der Reichsregierung eheſtens gebracht werden ſoll.
Für alle die Schmähungen, welche darin der deutſchen
Jnduſtrie zu Theil werden, wird Herr Reuleaux als
claſſiſcher Zeuge angerufen. Das angerichtete Unheil
wächſt mit dem Maßſtabe der Entfernungen, wie es ſcheint.
Als ein ſchwaches und wahrlich mit ſchwerem Herzen zu
ergreifendes Mittel, in den Augen des Auslandes jenen
Uebertreibungen, Unwahrheiten und Entſtellungen entge-
genzutreten, erſchien es der Majorität des Ausſchuſſes des
Vereins nothwendig, die würdige Vertretung der deutſchen
Jnduſtrie in der Pariſer Welt- Ausſtellung allen ſeinen
Mitgliedern zu empfehlen. Man muß es als ein ſchweres
Opfer für die im Allgemeinen nicht auf Roſen gebettete
Jnduſtrie anſehen, wenn ſie dieſe patriotiſche Pflicht im
Jntereſſe des geſammten Vaterlandes erfüllt. Möchte
das königliche Handels Miniſterium die Gründe achten,
welche jenen Entſchluß veranlaßt haben. An der Reichs
regierung wird es ſein, eine würdige Vertretung dieſes
Unternehmens herbeizuführen, nachdem das unheilvolle
Gebahren ihres letzten Mandatars es heute den Jnduſtriellen
unmöglich macht, ſich von der viel zu früh inſcenirten aber-
maligen Welt- Ausſtellung fern zu halten.

Ausgrabungen in Olympig.
Wie man aus Athen vom 1. Oet. meldet, ſind DDr. Hirſch-

feldt und Bötticher, die Leiter der Ausgrabungen zu Olym-
pia, in Patras eingetroffen, um ſich von dort direct nach Olympia
zu begeben. Der unter dem 18. Auguſt d. J. verfaßten Denk-
ſchrift, welche das Reichskanzleramt dem Bundesrathe uüber den
bisherigen Verlauf und Erfolg der Ausgrabungen hat zugehen
laſſen wurde on in einer der fruüheren Nummern unſeres Blattes
gedacht. Es ſei aus jenem Schriftſtuck Einiges hervorgehoben:
Während der Sommerpauſe iſt die Herſtellung der Gypsabguſſe
(von den wichtigſten ſind gleich ſechs Exemplare angefertigt worden,
um an Kunſtinſtitute nach Bedarf abgeben zu können), die Druck-
legung eines fortlaufenden geplanten Werkes, betitelt: „Die Aus-

von Olympia“, und eine Ueberſicht der Arbeiten und
unde vom Winter und Fruhjahre 1875/76 (4 Bogen Text mit

31 Photographien, 2 Lichtdrucktafeln und 1 Holzſchnitt), die öffent-
liche Ausſtellung der Gypsabguüſſe im Kuppelſgale des Muſeums
zu Berlin und die Copirung der wichtigſten Zeichnungen, ſowie
des Tagebuchs und des Jnventars vollendet worden. Aus dem
Inventar ergiebt ſich, daß die gehegten Erwartungen im vollen
Maße erreicht worden ſind. Daſſelbe verzeichnet: 1) an Marmoren
178 Stück (darunter 14 größere Torſen, die Nike, eine Metope,
8 Löwenköpfe 2c.) 2) an Bronzen 685 Stück 3) an Terracotten
242 Stuck; 4 an Muünzen 174 Stuck (außer einem Schatze vonüber 800 Stück byzantiniſchen Kupfermunzen) 5) an Jnſchriften
79 Stück u. A. m. So befindet ſich ſchon jetzt nach etwa fuünf-
mwonatlicher Arbeit, ein bedeutendes Localmuſeum in Olympia.
Fur die Ueberwachung, ſowie Sicherung des ganzen Grabungsge-
bietes wahrend der Arbeitspauſe iſt ſeitens der griechiſchen Regie
rung vollſtändig Sorge getragen worden. Die Geſammtſumme
aller bisherigen Koſten beträgt, wie ſchon erwähnt, rund 120,000
Es ſind ſchon vor dem Abſchluſſe der erſten Campagne alle vorbe-
reitenden Schritte geſchehen um demnächſt die Ausgrabung des
Zeustempels mit ſeiner nächſten Umgebung zu vollenden. Schon
iſt ein zweites unfertiges Haus in Druva auf längere Zeit ge
miethet worden, um während des Sommers ausgebaut zu werden
zur Wohnung fur zwei Oberaufſeher. Jn ähnlicher Weiſe hat das
bisherige deutſche Haus einen entſprechenden verbeſſernden Um-
und Erweiterungsbau erfahren. Ferner ſind alle nothwendigen
Schritte auf diplomatiſchem Wege geſchehen, um den von der
griechiſchen Regierung ubernommenen Bau der Straße von Pyrgos
nach Olympia zu beſchleunigen. Endlich hat der dirigirende Tech
niker Auftrag erhalten, an zwei Hauptausgrabungsplaätzen, in Athen
und Pompeji, Studien zu machen fur verſchiedene Arbeitsmethoden.
Nach den jetzt vorliegenden Erfahrungen laßt ſich annehmen, daß
zur kraftigen und erfolgreichen Fortfuhrung der Arbeiten im oben-
genannten Sinne die Summe von 340,000 erforderlich iſt, wo
von in der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1877 40,000
vom 1. April 1877/78 150,000 vom 1. April 1878/79 150,000
zur Verwendung kommen wurden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. October.

Kronprinz. Hr. Director Muünderhoff m. Fam. a. Prag. Hr.
Jnſpector Oswald a. Dorle. Die Hrru. Kaufl. Eisner a Leip-
p3 Kurz a. Frankfurt a. M. Damm a. Berlin, Wagner a.

oſen.

Stadt Zürich. Hr. Rent. Baron v. Hammerſtein a. Hamburg.
Die Hrrn. Stud. agr. v. Mensdorff u. Kuntze a. Halle a. S.
Hr. Landw. Ehrich a. Stumsdorf. Die Hrrnu. Kaufl. Drechsler
a. Brauuſchweig, Borchhardt a. Berlin, Abſthagen, a. Stralſund,

Kunicher a. Elberfeld, Sturm a. Cönnern, Wendrich a. Bremen.
Stadt Hamburg. Die Hrrnu. pract. Aerzte Dr. v. Holwed a.

Braunſchweig Dr. Thumel a, Landsberg. Hr. Paſtor Volk-
mann m. Fam. a Stolberg. Hr. Buchhaändler Lierſch a. Berlin.
Die Hrrn. Privat. Schmidt m. Frau u. Appel.-Ger. Referendar
Schademann a. Dresden. Hr. Prem. Lieut. Liebers a. Berlin.
Hr. Fabrikbeſ. Bouxelles a. Belgien. Hr. Part, v. Landan a.
Wiesbaden. Hr. Geh. Seeretar Strandmann a Muünchen. Hr.
Geh. Reg.Rath Aſterberg a. Munchen. Die Hrrn. Kapfl. Marx,
Friedlander, Jacob, Saulmann u. Haupt a. Berlin Gutſche
bauch a. Kitzingen, Rödiger a. Magdeburg, Weil a. Crefeld.

Goldner Ring. Hr. Rent. Dr. Tolmuges a. Berlin. Hr.
Oberdiaconus C. Lommerfeld m. Frau a. Coppenbruggen. Hr.
Prem. Lieut. Baron v. Rockſtroh a. Berlin. Hr. Fabrik. C. Barth
a. Stuttgart. Hr. Bauunternehmer Thalmann a. Breslau.
Hr. Ober-Jnſpector Hugo Luttig a., Brauneberg. Die Hrruy.
Kaufi. Muller a. Berlin, Schönfelder a. Leipzig Stockicht a.
Hannover, Peitgen a. Cöln, Hoffmann a. Waltershauſen, Car-

deißer a. Nordhauſen, Winkler a Chemnitz.
Goldene Kugel. e. Lieut. Wilke a. Nordhauſen. Hr. Jn-

ſpeetor Joch a. Caſſel. Hr. Rent. Wohlig a. Stettin.
Director Erfurt a. Hamburg. Hr. Jngenieur Kayſer a. Halber
ſtadt. Hr. Fabrikbeſ. Hamburger a. Mannheim. Hr. Dr.
Strumpf a. Sangerhauſen. Die Hrrn. Kaufl, Dingel a. Magde-
burg, Schmacht a. Muühlhauſen, Bahsler a. Heiligenſtadt, Lichtenſtein u. Simon a. Magdeburg Samter u Cahn a. Berlin,
Winter a. Wien, Hohl a. Dresden.

Ruſſiſcher Hof. Frau Paſtorin Reichardt a. Guben. Hr.
Verſiche ungsJnſpector Schultze a. Magdeburg. Hr. Landw.
Brummer m. Sohn a. Quedlinburg. Hr. en enleur Frege a.Berlin. Hr. Bauunternehmer Leidenfroſt a. aſer Die Hrry.
Kaufl. Peterſon a. Berlin Roſenthal a. Dresden Lickler a.
Barmen, Ledermann a. Gotha, Becker a. Leipzig Hallig a.
Wuürzburg, Seitz a. Magdeburg.

Stadt Berlin. Hr. Rent. Geeſt a. Berlin. Hr. Lehrer Gunter
a, Bibra. Hr. Cand. phil. Reußner a. Magdeburg. Hr. Ein
jährig-Freiwilliger Gruſche a. Cottbus. Hr. Fabrik. Fuchs a.
Becxlin. Hr. Rent. Roßler a. Cölleda. Hr Schloſſermeiſter
Muüller m. Frau a. Roswein. Hr. Lehrer Schuüller a. Lieben
werda Die Hern. Kaufl. Richter a. Bitterfeld, Killing a. So
lingen, Naſt a. Stuttgart, Hulbert a. Stettin, Behrens a. Wald-
heim, Freitag a. Halberſtadt

Verzeichniß
der in Halle am 12. October 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.
7 A. 4Weizen pro Etr. 10 65 (Bohnen pro Pfd. 16
S 9 75 Linſen 22Gerſte 8 50 Erbſen 19afer 8 85 Butter n 45Heu 4 Rindfleiſch a. d. Keule 63Stroh S 4 do. gewöhnl. 55Kartoffeln 3 10 RKalbflelſch S 63Eier pro Schock 3 30 Hammelfleiſch 58Schweineſielſch 60

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
12. October 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 80,75. EoöölnMindener 103,25.

ſiſche A. O. D. 135,80. Rheiniſche 114,5.
462,50. Lombarden 132,50. Oeſterr.
Conſolidirte 104,75. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Oct.Nov. 204, April-Mai 210,50, behauptet.
Roggen. Oetbr.-Novbr. 154, Novbr.-Deebr. 154,50. April-

Mai 158,50, ſtill.
Gerſte loco 130—180.

afer. October 155,50.
piritus loco 47,40.

Oberſchle
Oeſterr. Staatsbahn

red.-Act. 253, Preuß.

öbb October 438,50. AprilMai 51,10,
er.

Rüböl loco 0, Oetbr.-Novbr. 69,80. AprilMai 72,10.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin, den 12. October 1876.
BerlinAnhalt. St.Act. 106,50. BerlinPotsdamMagdeburg.

St Act,. 81,75. Berlin Stettiner St.Act. 120,25. Bergiſch
Märkiſche StammAct. 80,70. CölnMindener St. Aet. 103,25.
Magdeb.-Halberſtadt St.-Act. 107,75. Oberſchleſ. St.-Alt. ACD.
135,80. Rheiniſche 114,50. Franzoſen 462,50.Oeſterr. CreditAct. 253, Darmſtadter Bank Actien 107,30.
Thüringer BankAct. 73,10. DiscontoCommand.Anth. 118,—.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,5. Kurz London 29,415. Kurz
Amſterdam 165,50,. Oeſterr. Noten 165,50. Tendenz: ſtill.

Lombarden 132,50.

Aus der Naturforſcher-Verſammlung.
Aus den Verhandlungen der letzten Naturforſcher Verſamm-

lung in Hamburg geben wir auszugsweiſe nachſtehend noch einige
der intereſſanteſten Vorträge.

Profeſſor Virchow ſprach uüber die nachſtliegenden Ziele der
Anthropologen. Ec leitete denſelben damit ein, daß die Anthropo-
logie trotz ihrer Jugend jetzt ſchon mit manchen alten Anſchau-ungen Chſeinmte: ſo mit der Meinung, daß die niedrigſt beſagtg

ten Vörker diejenigen ſelen, welche am wenigſten Cultur beſaßen
Der Schluß von der Culturleiſtung auf die Culturfähigkeit ſei nur
zuläſſig bei Völkern, die mitten in einer großen Cnlturbewegung
ſtänden, nicht aber bei ganz iſolirten Völkern. So ſtanden dieauſtrallſchen Papuas keineswegs ſo tief, wie man bisher geglaubt
habe. Aus dieſer Erkenntniß ſchöpft Virchow eine tief humane
Lehre, nämlich die Widerlegung der Meinung daß ſolche Völker
dem Untergang unausweichlich geweiht ſind, wenn ſie mit Culti-
virten in Beruührung kommen. Virchow meint, der Untergang
ſolcher Völker ſei mehr der Rohheit der Europäer und ihrer Un
fähigkeit, jene Völker zu erziehen, zuzuſchreiben. Der Beweis ſei
noch keineswegs geliefert, daß ſie untergehen mußten, weil ſie nicht
bildungsfähig ſind. Es liege hler ein Widerſpruch der G
mit ihren eigenen Anſchauungen vor. Wenn man den heutigen
eultivirten Menſchen als das Produet einer höheren Entwicklung
erkläre, ſo dürfe man die Möglichkeit einer ſolchen Entwicklung
nicht als eine Quelle des Unterganges für jene Völker anſehen,
die heute auf einer Culturſtufe ſtehen auf der wir einmal geſtan
den haben müſſen. Es ſei daher dringend nöthig, neben der Beob-
achtung der aäußeren Erſcheinungen, dem Sammeln von Köpfen,
Waffen, Kleidern auch uber die geiſtige Thätigkeit uncultivirter
Völker, über ihre Sprache ihr religiöſes Denken ſyſtematiſche
Beobachtungen zu machen und ſo wendet ſich Virchöw hier in
Hamburg nachdem eine ähnliche Anregung bei der Kriegsmarine
nicht viel gefruchtet, an die deutſche Handelsmarine, aus derenMitte die Wiſenſchaft ſo viele Förderungen erfahren wir nennen

nur das Muſeum Godeffroy in Hamburg mit der Bitke, den
Capitänen, die in ſolche Länder reiſen, Fragebogen in dem oben
angedeuteten Sinne auf ihre Fahrten mitzugeben und durch ſie
Roizen ſammeln zu laſſen. Es ſei keine Zeit zu verlieren und
jeder Tag koſtbar. An dem Beiſpiel der Zerotekas, Nachkommen
der alten ſüdamerikaniſchen Culturvölker, wies Virchow nach, wie
wichtig derartige Arbeiten namentlich bei Völkern ſind, die in ra
pidem Ausſterben begriffen ſind. Von dem genannten Volke waren,
als der Ethnograph Behrend daſſelbe aufſuchte, nur noch wenige
Greiſe vorhanden, welche Spuren der alten Sprache bewahrt hatten.
Wie nutzlich die Sammlung ſo einfacher Beobachtungen en masse
iſt, zeigte Virchow an dem Beiſpiel des deutſchen Volkes de
anthropologiſche Beſchaffenheit noch ganz im Dunkeln ſei. m

hier klar zu ſehen, mußten uüberall die oſteologiſchen Sammlungen
genau nach den Fundorten geſichtet und auch in anderer Beziehung
viele Beobachtungen gemacht werden. Schon die auf Veranlaſſung
der berliner Anthropologiſchen Geſellſchaft von den deutſchen Lehrern
angeſtellten Zählungen uüber die Farbe der Behaarung, der Augen
und der Haut der Kinder haben das große Reſultat geliefert, daß
ſie gezeigt haben, wie die dunkle von der hellen Farbe geographiſch
ſtreng geſchieden ſei, indem die dunkle Farbe den Süden und hoch
ſtens noch die Grenzgebiete, die helle den Norden beherrſche.

Prof. Möbius aus Kiel hielt einen Vortrag uüber „die Lebens
verhältniſſe der Seethiere“ und nachdem er beilaäufig bemerkt hatte,
daß der Hamburger Hafen im vorigen Jahre von 5260 Schiffen
angelaufen ſei, die einen Ladungswerth von 83 Millionen Mark
repraſentirten, wies er auf die wiſſenſchaftliche Beachtung hin, die
man von Hamburg aus ſchon ſeit alten Zeiten auch ſchon den
Bewohnern des Meeres erwieſen habe (z. B. durch Martens vor
200 Jahren) und verweilte unter Anderem bei folgenden Punkten
Verſetze man ſich auf die Jnſel Neuwerk (vor der r der
Elbe), ſo finde man den Meeresgrund zur Ebbezeit eine Meile
weit trocken und von Seethieren aller Art bedeckt. Die Thierbe-
völkerung des Meeres ſei eine enorme. Von 36 Thierklaſſen ſeien
34 im Meere vertreten. Von 154 Ordnungen leben 106 allein
im Meer. Der Salzgehalt der Meere betrage durchſchnittlich
34 Procent, gehe aber herunter bis auf 2 Procent, was auf
die fauniſtiſche Abſchwaäſchung von großem Einfluß ſei. Auch die
Temperaturſchwankung können wenig Meeresbewohner vertragen.
Die Nordſee und Oſtſee habe die wenigſten Thiere in den Standregio-
nen, wo die Wärme des Waſſers im Sommer auf 20 Grad Celſius
ſteige und im Winter die Temperatur auf 2 Grad heruntergehe.
Das Eismeer habe dagegen eine reiche Fauna. Am Grunde aller
Oceane ſei die eiſige Temperatur kein Hinderniß fur das Thier-
leben. Auch im nordlichen Eismeer ſeien viele Thiere größer aus-
gebildet als in unſeren Meeren bei Temperaturſchwankungen Fru
her habe man angenommen, auf dem Grunde des Meeres könnten
die Thiere den Waſſerdruck nicht vertragen, der allerdings in ein r
Tiefe von 4000 Meter auf 1 Quadratceentimeter mehr als 8 Cent-
ner betrage. Aber die Thiere ſeien mit Waſſer gefullt, wodurch
kf dem Druck Widerſtand leiſteten. Der Redner ſpricht dann über

ie Ernahrung der Thiere auf dem Meeresgrund. Wo alle gün-
ſtigen Umſtände zuſammentrafen, Salzgehalt, Beſtändigkeit der
Temperatur und Luft da ſei die Faung des Meeres am reichſten.
Als Beweis e die Korallenriffe in den tropiſchen Meeren. Ge-
genuber einem ſolchen Meerparadieſe ſei in unſerer Zone die Fauna
eine arme. Trotz dieſer Armuth wurden aber unſere nordiſchen
Naturforſcher noch Jahrhunderte zu thun haben, um dieſelbe voll
ſtändig kennen zu lernen Neben dem wiſſenſchaftlichen Werthe
ſtehe auch der volkswirthſchaftliche Werth,

ſerer Meere hat. 17,770 Perſonen mit 8250 Fahrzeugen beſchägen ſich mit dem Fiſchfang, ß ſchäfti
Dr. Nachtigal ſchreibt über „Baghirmi und ſeine Heiden

völker.“ Aus eigener Anſchauung ſchilderte derſelbe in lebendigen
Farben die Gräuel der Selaverel gerade dort im Jnnern Afrikas,

welchen die Faung un delfen, wenn an ſeine Mittel app

wo der Jslam und das Heidenthum zuſammenſtoßen. In den
übrigen muhamedaniſchen Ländern ſei die Behandlung der Selaven
durch den zwingenden Einfluß der europäiſchen Macht eine milde
geworden. Wenn die Muhamedaner abec die Macht hatten, wur
den ſie es mit den Chriſten ebenſo machen, wie mit den Heiden,
Der Reichthum der Sclaven uüberwog in den inneren Staaten
Afrikas alles Andere. Ein Kheil wurde zur Kriegsmacht verwendet, um wieder neue Selaven herbeizuſchaffen. Vie wiſſenſchaft

liche Ausbeute habe dem Redner keinen Erſatz geboten fur die er
littene Verletzung alles merſchlichen Gefuühls. Hauptſachlich ſchilderte der Redner einen intereſſanten Aufenthalt bei dem Kbnige

von Baghirmi. Man ſah den Dr. Nachtigal als einen Zauberer,
als einen von Gott geſandten Erlöſer ihres bedrangten Vaterlan
des an. Die Männer hatten nur ein Thyierfell um den Leib ge
ſhiezt die Frauen gern nackt, ſie trugen nur eine Schnur um
die Huften und als Zierrath Strumpfbander von Leder e. Das
Hgar hatten ſie raſirt oder kurz geſchoren. Jn Betreff der Coiffure
waren die Männer die Trager der Eitelkelt, indem ſie auf die
Pflege ihres Haares große Fargſatt verwandten. Von Zugen
waren die Männer hübſcher, als die Frauen, letztere jedoch ſchöner
von Wuchs. Heiterkeit erregt die Schilderung des Redners von
ſeinen r uggen mit dem Könige von Baghirmi. Von den
Heiden wurden die Europäer mit Mißtrauen angeſehen ene
glaubten, daß die weißen Menſchen hauptſächlich die Selaven kauf
ten, daß ſie Zauberer ſeien, daß zu ihren eulinariſchen Genſſen ge
bratene Kinder gehoörten, daß ſie das Blut der terten benutz
ten um ihre Stoffe damit zu färben. Jn religiöſer Beziebung
glaubten ſie an ein höheres Weſen, das ſich ihnen im Donner offen
dare. Jhr Symbol dafuür ſei ein Pfahl von dem Habilabaum.
Eine Frau kaufte man dort für ein Pfund oder ein Dutzend fetter
Hunde. Kinderloſe Frauen wurden zu Selavinnen degradirt, wenn
aber eine Frau 5 Kinder geboren habe ſo könne ſie zu ihren Ael
tern zuruckkehren, wenn ſie wolle. Es ſei dann der Kaufpreis reich
lich aus ihr herausgeſchlagen. Bei ſeiner Abreiſe aus Baghirmi
habe der König ihm eine ſeiner Frauen zum Geſchenk machen wollen. Er
habe es aber abgelehnt. Auch ſei es eben nicht werthvoll geweſen, da der
König bis 800 Frauen gehabt habe. Nur die europaälſche Macht könne
die afrikaniſchen Stämme vor der Ausrottung durch den Jslam
ſchutzen. Redner bemerkt zum Schluß, daz er die Schandbilder
vor der Purſarrß entrollt habe, um das Herz derſelben zu ecr-
warmen fur die Afrikareiſenden. re page nach ſeinen Mitteln

ellirt wurde,
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Kriegsverſicherung bei der Gothaer Lebensverſicherungsbank.
Wir glauben dem Publikum einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir hier die

weſentlichſten Beſtimmungen wiedergeben, welche die Gothaer Lebensverſicherungs
bank neuerdings getroffen hat, um ihren Verſicherten die Aufrechterhaltung ihrer
Verſicherungen auch für den Fall der Kriegsdieuſtleiſtung zu rer en
Bekanntlich iſt die rigen bis vor Kurzem von den meiſten deutſchen Lebens
verſicherungsanſtalten überhaupt nicht mit übernommen worden und es hat des
mächtigen Anſtoßes aus dem gewaltigen letzten Kriege bedurft, um ihr allgemeine
Deckung bei ihnen zu v en. Die Gothaer Bank hat ihrem letzten Rechen
ſchaftsberichte ein „Regulativ für Kriegsverſicherung“ beigefugt, dem wir Folgen

tnehmen:Da ehe ſtellt nicht verſchiedene Kriegsprämienſätze auf, ſondern behandelt
die Verſicherten im Falle ſie Kriegsdienſt leiſten muüſſen, ganz gleichmäßig: letz

tere entrichten, einerlei ob ſie Combattanten oder Nichtcombattanten, O ſiciere,
ünterofficiere oder Gemeine ſind und einerlei, welcher ſie angehören,
fünf Procent der Verſicherungsſumme als Kriegsprämie, die ſchon im Frieden
auf einmal oder ſueceſve in Raten eingezahlt werden kann und mit Zinſen
voll zurückgewährt wird, wenn der Verſicherte Kriegsdienſt über
haupt nicht leiſtet. Das Maximum, mit welchem eine Verſicherung eaght
Kriegsgefahr aufrecht erhalten werden kann, beträgt 30000 Mark. Jede aufrecht
zu erhaltende Verſicherung aber muß mindeſtens 4 Wochen vor dem Beginn des
Kriegsdienſtes des Verſicherten r Abſchluß gekommen ſein.

Der obengenannte einheitliche Kriegspraämienſatz von fünf Prozent iſt zum
Theil erheblich niedriger als die Sätze, welche andere Anſtalten an Kriegspramien
erheben die Summe aber, welche fur den Fall der Kriegsdienſtleiſtung in Kraft
erhalten werden kann, iſt höher als die Maximalſumme bei den uübrigen Anſtal
ten. In beiderlei Beziehung wird damit einem verbreiteten Beduürfniß von der
Bank entſprochen. Dagegen gewährt ſie ſelbſlredend keine Kriegsverſicherung indem Sinne, daß Jemand Kediglich gegen Kriegsgefahr und bei Antritt des Kriegs
dienſtes um die odengenannte Kriegspramie ſich verſichern könnte; vielmehr können

nur bereits Verſicherte ihre Verſicherungen aufrecht erhalten.

Hoallſcher Cages- Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Freitag den 13. October
Kirchliche Anzeigen.z Suche Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.
Jsraelitiſche Gemeinde: Freitag d. 13. Octbr. Ab. 5, Gottesdienſt; Sonn-

abend d. 14. Octbr. früh 9 Gottesdienſt.
Univerſitäts Bibliothek: der geſetzl. Ferien der hieſ, Univerſität

ſeit J t tag I w. t g am Sonntag geöffnet;
die Ausleihung der er erfolgt von 11 tägl.n S v. 9 1 u. Rm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaude, Ein-
ang Rathhaus.etar igre Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8- 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau d. Handelskammer (HandelskammerSecretair O. Pul s), Bruderſtr. 16,

e v. 9 12 Vm. u. v. 3- 6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Pa lükum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

m 7 Jpret I z 47 r e Unterricht in eng
liſcher Sprache (II. eilung) und Geſellſchaftsabend.guig ünn; Clrr. Ab. 8--10 Wbehorhet u. Leſezimmer „Cafée David“ Zimmer 4.

Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.Fortbildun guten Ab. 8 10 Volksſchule: Rechnen, Deutſch, Naturkunde;

Gewerbeſchuie: gewerbl. Zeichnen und Bauklaſſe.Hall. erſ Türter. Feuerwebr: Ab. 8 Uebung (Rathshof).

Geſangverein Arion: Ab. s Uebungsſtunde im „Paradles“
Dreszer-Geſangverein: Ab. 7 Uebung kleine Klausſtraße 8.
Concerte. 2tes gr. MonſtreConcert, gegeb. von der öſterr. Muſik-Capelle unter

Leitung des Carelmeiſters Joh. Fabera: Ab. 7 in Mullers Bellevue.
Stadt Theater Ab. 7 „Ein Falliſſement“, Schguſpiel.
L. Ley's GlasPhotogravhienKunſt Ausſtellung täglich geöffnet im „Kronprinz“.

rigDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. ch-römische Bäd. v. 8-- 12 Uar Herren. Sool, Schwefel,ür Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f.r Seifen, Eiſen aromatiſche, r er
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt achm. geſchloſſen.Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit.

Die BelEtage Wuchererſtr. 63, beſtehend aus 4 Stuben,
2 Kammern c., iſt für 275 incl. Gartenpromenade zu vermiethen
und Oſtern zu beziehen. C. Müller, Maurermeiſter.

Bekanntmachungen.

FIaschinen-AuctionDienstag den 17. Oetober Vormitt. v. I10 12 Uhr.
Eine Partie Handdreſchmaſchinen und Häckſelmaſchi-

nen zu Hand und Göpelbetrieb, engl. Conſtruction, welche auf dem
Hall. Maſchinenmarkte unverkäuflich geblieben, ſollen von uns für
fremde Rechnung in unſrer Fabrik, Merſeburgerſtraße 13, meiſt
bietend verkauft werden. Für guten Gang und Arbeit übernehmen
wir Garantie. Zahlung nach Uebereinkunft.

„W'agenfett-abrik“.
Zum ſofortigen Antritt wird ein Meiſter, welcher

die Wagenfettfabrikation und Harzdestillationgut verſteht und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, bei
utem Gehalt geſucht. Offerten unter B. F. beförd.
d. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Betheiligungs-Gesuch.

Ein junger Kaufmann wünſcht
an einem ſchon beſtehenden, oder
erſt neu zu gründenden Getreide-
Agentur- Geſchäft am hieſigen
Platze als Associeé mit etwas
Capital beizutreten. Derſelbe iſt
Fachmann. Offerten unter R.
100 an Herrn Rudolf Mosse
in Halle a/S. erbeten.

12,000 Rmk.

Jnſpector-Stellegeſuch.
Ein Oeconom, der ſehr gute

Zeugniſſe wie Empfehlungen auf
zuweiſen, bereits ſelbſtſtändig ge
wirthſchaftet hat und Caution ſtel-
len kann, ſucht zu Neujahr oder
ſpäter Engagement. Auch iſt ſelbi-
ger nicht abgeneigt, eine Pachtung
zu übernehmen. Werthe Adreſſen
bittet man unter R. S. an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
einzuſenden.

Ein zuverl. Kutſcher mit beſten

gliede

Beamten-Consum- Verein
Jn Gemäßheit des F. 51 des Vereinsſtatutes werden unſere Mit

u der am
Freitag den 20. October Abends 8 Uhr

haltenden

Generalversamm tung
hierdurch eingeladen.

Die Berechtigung zur Theilnahme erfolgt nach S. 6a des Statuts.
Tagesordnung:

1) Aenderung des 9. 20 der Statuten.
2) Feſtſtellung von Remunerationen für Mühewaltung c. 53

ad 9 des Statuts).
3) Geſchäftliche Mittheilungen.

Halle a/S. den 11. October 1876.
Der Verwaltungsrath

des Beamten-Consum- Vereins zu Halle a/S.
(Eingetragene Genoſſenſchaft).
Reusing, Vorſitzender.

Leipziger Nalzfabrik Schkeuditz
Die Auszahlung der von der GeneralVerſammlung am 11. Octo-

ber auf 7 feſtgeſetzen Dividende pro 1875/ 1876 erfolgt unter Aus

Die Direction.
Rider“s

patent. Heißluft. Maſchine

von und 1 Pferdekraft
für alle Zwecke, ſowohl Gewerbekraftbetrieb

als auch für Privatwaſſerverſorgung,
Eiſenbahn-Waſſerſtationen rc.

Ohne Concreſſion überall aufſtellbar.
Einfachheit, Abwartung, Heizung

gleich jedem Ofen.

am Abſolut gefahrlos.
s Billigſter Motor in Anſchaffung und Petrieb.

Prospecte gratis.

S Or. Bernhardi Po.
Bilen burg (Prov. Sachſen).

Im Verlage der L. Schwann'schen Verlagshandlung in Cöln und Neuss
erschien soeben und ist durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu
beziehen:

P. PIEIL,Seminarlehrer in Boppard.

Drei Sonatinen für Pianoforte.
c dur, gädur, d dur,

Op. 10.
Preis 3 Mark 50 Pfg.

Nro. 1 1 Mark 50 Pfg., Nro. 2 1 Mark 50 Pfg.
Nro. 3 1 Mark.

Leipzig.

Einzeln:

Drei Sonatinen für Pianoforte.
Op. 11.

a dur, d dur, k dur,
Preis 4 Mark 50 Pfg.

Nr. 1 1 Mark 50 Pfg., Nr. 2 1 Mark 25 Pfg.
Nr. 3 2 Mark 25 Pfg.

Der Beifall, den sich der Verfasser durch seine früheren Arbeiten
erworben hat, lässt eine lebhafte Nachfrage nach diesen seinen neuesten
Compositionen, namentlich von den Herren Lehrern Seminaristen und
Schulamtsaspiranten erwarten.

O 1 Diener in reiferen Jah- Kartoffel-Verkauf.
20 30 Wiſpel weiße Speiſekar-ren mit langjähr. Zeugniſſen ſucht

ſof. in 1 adl. Hauſe Stelle durch toffeln hat zu verkaufen das Rit-
Fr. BRinneweiss in Halle tergut Reinsdorf bei Landsberg.
a. d. S., gr. Märkerstr. 18

Einen ordentlichen Barbiergehül a. Magdeburger u

Einzeln:

fen ſucht ſofort kohl, ff. Pfeffer, SenfH. Schlegel, gr. Ulrichsſtr. 31. u. ſaure Gurken, extra
ine ehe Se r. Alrachan uns

R. ſchon ſeit mehreren Jahrenin Rübenwirthſchaften thätig, ſucht r r
zum 15. d. Mts. eine Stelle als Jrputie fließend fett n
Verwalter. Gef. Reflektanten Nä Rh einlachs Fiſch Se
heres bei G. Möritz, Halle, dung, friſche Braunſchw.
Rotyes o. r Leberwurſt, Sülze und

Ein geb. j. Mädchen ſucht, am I Mettwurſt, täglich friſch
liebſten ſogleich, anderweit. St. als gekochte Zunge, Schin-
Geſellſchafterin u. Stütze der Haus ken und echt Hamburger
frau in einem feinen Hauſe. Fr. Rauchſfleiſch empfiehlt
Offerten werden beim Herrn Paſtor r A. Neumann,Barth in Burgliebenau bei kleine Steinſtraße.
Merſeburg erbeten.

Ein Landwirth, der ſeit 10 Jah-
ren als Verwalter im Fach thätig
und die beſten Zeugniſſe über ſeine
Leiſtungen wie Führung beſitzt,
ſucht bald oder zum 1. Jan. 1877
andere Stellung. Gef. Offerten
unter Chiffre H. H. befördert Ed.

Paranüſſe, rhein. Wall-
nüſſe und ſieilian. Haſel
nüſſe empfing friſche Sen
dung und empfiehlt

A. Neumann.

im Saale des Herrn Friedrich Freyberg's Garten) abzu-

lieferung des Dividendenſcheines No. III. vom 15. Oetober ab mit
Mark 21. pro Actie bei der Leipziger Wechslerbank zu

werden ſofort oder 1. November
auf ein hieſiges großes Grundſtück
bei doppelter hypothekariſcher
Sicherheit unter R. H. 12000. durch
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. geſucht.

Reine Petroleum Bar-
rels kaufen jeden Poſten mit
Mark 2,60 T Stück.
Haring, Ehrenberg S Cie.

in Halle a/S.

Zeugniſſen bei gutem Lohn geſucht.
Näheres bei Herrn Stärkefabrikant
Adolph Lorenz, Leipzigerſtraße
Nr. 32 hier.

Ein junger, praktiſch und theo-
retiſch gebildeter, mit guten Zeug
niſſen verſehener Steiger ſucht per
ſofort oder Januar 1877 andere
Stellung auf Braunkohlengruben.
Gef. Off. sub W. K. beförd. Ed.

Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Zu kaufen geſucht
wird eine noch brauchbare, im gu-
ten Zuſtande befindliche Centrifu-
gal-Miſchmaſchine nach Voigt
ſcher Conſtruction mit Dampfman
tel. Offerten mit Angabe des Jn
halts nimmt Ed. Stückrath in
d. Exp. d. 3. sub La. C. F. A.
No. 25 zur Weiterbeförderung ent

Stückrath in d. Exp. d. Ztg. gegen.

Friſche, größte Rieſen- Neunaugen
à Sch. 12 mittelgroße 9
Spickaal à W 1.4 30 verſendet
gegen Einſendung des Betrages oder
Nachnahme die Seefiſch- und Deli
cateſſen Handlung von

W. Wegner, Danzig,
Breitgaſſe 69.

Alle Sorten Spreu verk. ſofort
Halle, Strohhof, Kellnergaſſe 1.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein penſionirter königl. Beam-
ter gebildeten Standes und kau-
tionsfähig (Anfangs der funfziger
Jahre) ſucht vom 1. Januar k. ab
in Halle Beſchäftigung in einem
Büreau, größerem Etabliſſement
oder bei einer Verſicherungsgeſell
ſchaft; auf Verlangen perſönliche
Vorſtellung. Gefäll. Offerten un-
ter O. G. ſind an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. abzugeben.

Ein Beamter ſucht für ſeinen 15
jährigen Sohn, der Michaelis d.
J. das Gymnaſium verlaſſen hat,
eine Lehrlingsſtelle in einem Ma
nufaktur- oder Material Geſchäft
zum ſofortigen Antritt und bittet
hierauf reflektirende Prinzipale, ihre
werthen Annahme- Bedingungen mit
der Adreſſe J. H. in C. bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
niederzulegen.

Für einen kräftigen jungen
Mann, Anfang Dreißiger, wird
ein Unterkommen in einer
kleineren Landwirthſchaft geſucht,
wo er Gelegenheit hat, ſich nach
Kräften nützlich zu machen. Von
der Oekonomie ſowohl als auch von
der Gärtnerei hat derſ. einige Kennt-
niß. Auf Verlangen wird entſpre
chendes Koſtgeld bewilligt. Gefäll.

Offerten sub H. S. 4 100 poste
rest. Naumburg a,8. erbeten.

J ePin Grundstück
imn Halle a/S.

in allernächſter Nähe
des Bahnhofes,

für Jnduſtrielle, Groſſo-
geſchäfte allerlei Art, auch für
einen Viehhändler ſehr geeig-
net, mit großem Hof, Stallun
gen, ſonſtigen Baulichkeiten und
beſonders großem Gar-
ten, habe preiswerth zu ver
kaufen und ertheile auf Anfragen
nähere Auskunft.

S. Bieber, Halle a/S.,

Sr. Berlin Nr. II.
Hiermit zeige an, daß ich jetzt
Sophienſtr. Nr. 9 h wohne.

V. Pelchrzim,
vereid. Fleiſchbeſchauer.

100 Centner Roggenkleie.
Gute, ſelbſtgemahlene

Roggenkleie verkauft billigſt
die Bäckerei von

F. Meissnmer,
Halle a/S., Georgſtr. 1.
Ein Wiener Flügel zu verkaufen

Leipzigerſtraße Nr. 89 I.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Wörmlitz Nr. 24.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun
gen befördert durch Barck

Co. gr. Ulrichsstrasse 47.

Sonntag d. 15. Oct. imS „Weißen Roß“ 3 Uhr
n Verſ. der „Bienenväter v.

Halle u. Umg.“: Wie gelangt man
zu einem richtigen Urtheile über
den Werth der verſchiedenen Bie
nenracen (Harin g); Jahres
bericht Aufſtellung der Tages-
ordnung für das nächſte Jahr.

Morl.
Gaſthof von Hohndorf.
Sonntag d. 15. Oct. großes

humoriſt. Geſangs-Eoncert
von Fr. Wittig nebſt Damen,
ſowie des Geſangs u. Damenko
mikers H. Chandeli.

Anfang 8. Entree 25

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Verwandten

die traurige Nachricht, daß geſtern
den 11. d. Mts. Abends 11 Uhr
unſer einziges geliebtes Töchterchen
Anna Peter im Alter von 5
Jahren nach 2tägigem hartem To-
deskampfe verſchieden iſt, welches
wir hierdurch tiefbetrübt mittheilen.

Franz Peter nebſt Frau
und Familie.
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